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Hirſchberg, Sonnabend den 19. September 1868. 
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„Der Vote aus dem Biefengebirge‘ 


ird vom 3. October d. J. an wöchentlich 3 Mal erſcheinen. Die Ausgabe findet an den 
Tagen: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend ſtatt. Inſeraten⸗Annahme bis Montag, Mittwoch 

ind Freitag Punkt 12 Uhr Mittags. Der Preis bleibt wie bisher vierteljährlich 15 Sgr. 

cl. Poſtaufſchlag; die einzelne No. koſtet 6 Pf. Preis der 2ſpaltigen Inſeraten⸗Zeile 1¼ Sgr. 

N u Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß unſere Inſerate bei ihrer großen Ver⸗ 4 

{ ind ug in über 6000 Exempl. ſtets erfolgreich ſind und daß unſere Spalten⸗Zeilen breiter 6 


ud, als die anderer Blätter. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden von heut ab folgende Herren 
üte haben, ebenfalls die Ausgabe des „Boten“ zu beſorgen: 
1. Herr Kaufmann Anders, äußere Schildauer Straße. 
e . Friebe, innere Langſtraße. 
a n F. Hoffmann, vor dem Burgthore. 
- , Ph. Pollack & Sohn, am Ringe. 
- W. Prauſe, äußere Langſtraße. 
i : F. A. Reimann, am neuen Thorberge. 
ö Buchhändler R. Wendt, äußere Schildauer Straße. 
ge Bei dieſen Herren iſt der „Bote“ ſowohl gegen Abgabe der Nummer-Karten, als auch 
Dien den Preis von 7 Pf., vom 3. October ab 6 Pf. für das einzelne Exemplar, zu haben. 
1 de vierteljährlichen Abonnements müſſen jedoch in unſerer Expedition bewerkſtelligt werden. | 
Hirſchberg, den 19. September 1868. | 
| Die Erpedition des „Boten aus dem Rieſengebirge“. 9 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland 
Preußen. 


Berlin, 14. September. „Wenn die franzöſiſche Regie⸗ 
rungs⸗Preſſe geneigt wäre,“ ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, „die 
riedenshoffnungen anders als durch leere Worte zu unter⸗ 
ützen, jo hätte ſich ihr dafür kein beſſeres Mittel bieten kön- 
nen, als eine einigermaßen anerkennende Beurtheilung der 
neueſten militäriſchen Maßregeln Preußens. Sie iſt aber ein⸗ 
müthig beſtrebt, den Werth derſelben ſo viel als möglich her⸗ 
unterzubrüden und auszuführen, daß fie Frankreich nicht im 
Mindeſten zur Nachfolge verpflichten. Am Ausführlichſten 
ſpricht ſich der „Conſtitutionnel“ in einer angeblichen Berliner 
Correſpondenz aus, deren Urſprung aus dem franzoͤſiſchen 
Kriegs miniſterium aber nicht zu verkennen iſt. Es ſcheint dem 
Conſtitutionnel“ beſonders tröſtlich zu ſein, daß von einer 
Aenderung der Wehrverfaffung in Preußen nicht die Rede iſt, 
ſo daß damit auch alle Einwendungen fallen, welche noch gegen 
die Durchführung des franzöſiſchen Militärgeſetzes erhoben 
werden könnten. Indeſſen würde doch ſchon die Friedens⸗ 
Fb bie 1 wachſen, wenn Frankreich auch nur inner: 
alb dieſes feſten Rahmens mit ähnlichen Maßregeln vor: 
ginge, wie Preußen innerhalb des Bundesgeſetzes. Es iſt 
eine tendenzibſe Verkehrung der Sachlage, wenn das franzd: 
ſiſche Blatt ſich fo anſtellt, als ob die Hinausſchiebung der 
Einberufung der Rekruten um drei Monate eine ſo gut wie 
leichgültige Sache ſei. Da man in Frankreich den Lärm 
ortiebt, als werde es zum Frühjahr „losgehen“, jo wäre es 
für dieſen Fall keineswegs einerlei, ob das jüngſte Contingent 
ſechs Monate oder nur drei eingenbt iſt. Es liegt in der 
preußiſchen Maßregel alſo eine ſehr entſchiedene Abweiſung 
aller Kriegsgedanken. e man in Paris nur mit einer 
ähnlichen Kundgebung vorgehen, die ſich auf dem Gebiete der 
Thatſachen bewegt, und man wird ſehr bald die Folgen für 
den ſo erſehnten Aufſchwung der Geſchäfte erleben! Aber die 
Nane des „Conſtitutionnel“, daß Preußen ſeine ganze 
utige Wehrverfaſſung zerſchlagen müßte, ehe von irgend 
einem Zugeſtändniß die Rede ſein könnte, iſt ſo plump, daß 
der böſe Wille kaum verhehlt wird. 

Das „Militär⸗Wochenbl.“ enthält folgende Aufforderung: 
Alle Truppentheile, welche am 10. Juli 1800 bei den Gefech⸗ 
ten bei Kiſſingen, Saline Friedrichshall, Hauſen, Winkels und 
Nüdlingen betheiligt 2 ſind, werden ergebenſt gebeten, 
dem Unterzeichneten baldigſt ein namentliches Verzeichniß der 
in jenen Gefechten von "nen ee einzureichen. Bei 
Kiſſingen wird nämlich ein gemeinſchaftliches Denkmal für die 
in den Gefechten gefallenen Preußen und Baiern errichtet, 
und iſt dies ſo weit vorgerückt, daß die Namen und Chargen 


der Gefallenen auf dem Sockel des Denkmals ee wer⸗ 
a 


den ſollen. Hannover, den 4. Septbr. 1808. v. Kaphengſt, 
General⸗Lieutenant u. Commandant, als Mitglied des Comites 
für Errichtung des Denkmals bei Kiſſingen. 

Bei den angeſtellten Probeverſuchen mit neuen Armee⸗ 
Bekleidungs- und Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden ſollen ſich einzelne 
derſelben als nicht vollkommen zweckmäßig bewaͤhrt haben. 
Die neuen Helme ſtellen ſich auf Dauermärſchen noch immer 


0 ſchwerfällig heraus, weshalb 1 alle Beſchläge fortfallen f 


ollen. Ebenſo ſollen die neuen Waffenrockkragen weicher als 
bisher und ſo niedrig hergeſtellt werden, daß dem Halſe die 
vollſte Freiheit der er en eftattet iſt. Endlich foll auch 
die Torniſterbelaſtung bei der Infanterie, durch eine Reduc⸗ 


Ju 


wi der darin befindlichen Sachen, noch erheblich erleichte® 
werben, 
. Das General⸗Poſtamt hat in einer General⸗Verfügung 10 
Hinweis auf die Beobachtung deutlicher Schriftzüge ſeitens 
Poſtbeamten im Expeditionsdienſt erneuert. Daſſelbe 5 
darin hervor, daß eine klare und deutliche Schrift ein une 
liches Erforderniß für die Ordnung und Sicherſtellung it 
Betriebes und gleichzeitig im Intereſſe des Publikums, u. 
für die Verantwortlichteit der Beamten wichtig iſt. ee 
auch für andere Beamten⸗Kategorien zu empfehlen.) 

Die in neueſter Zeit verſchiedentlich, beſonders auf des 

nde, vorgekommenen, zum Theil ſehr bedeutenden Feuer 
brünſte, welche durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichzun 
2 namentlich durch das Spielen der Kinder mit 1 

1 


entitanden find, haben, wie die „Köln. Zig. berichtet, 
Orts zu einer Weiſung an Regierungen und Landräthe 
damit dieſe zu größtmöglicher Vorſicht in dieſer Belchen 
mahnen und auch die Beaufſichtigung der Kinder durch Aale 
und Angehörige in Erinnerung bringen. Bei dieſem A 
iſt auch der Gebrauch der ſogenannten ſchwediſchen Zundbolte 
empfohlen worden, weil dieſe ſich nur auf einer eigens daß 
präparixten Fläche entzünden. N 
Nach einer Mittheilung des Conſiſtoriums der Pro! 
Schleſien betrug die Zahl der Evangeliſchen am Schluſſe 
vergangenen Jahres daſelbſt 1,667,723, wozu noch 11.272 
trennte Lutheraner treten. Es iſt gegen das Vorjahr | 
Vermehrung beider um 9278 eingetreten. Die es der con 
municanten belief ſich im Jahre 1867 auf 1,008,487, geg 
das Vorjahr 87,606 weniger. Juden traten 12 zu der Ver 
geliſchen Kirche über. Convertiten waren 844, gegen das 
jahr 14 weniger. Außerdem ſind zurück⸗ a übergetrel? 
zur Landeskirche: von den getrennten Lutheranern 61, 
den ſogenannten freien Gemeinden 95 und von den bene 
ſchen Diſſidenten 25. Es wurden 16,855 Paare, 3969 fer 
als im Vorjahre, getraut, darunter 2449 gemischte Ehen, "77 
ner 62,526 Kinder, 4551 weniger, getauft, darunter 7 
eheliche, und 15,956 Knaben und 16,250 Mädchen conft 
im Ganzen 334 weniger. 2 
Wie man der „Köln. Ztg.“ von hier ſchreibt, ift all 
nd 


beſchloſſene Sache, den Bundesrath bereits in der zweiten 
des November einzuberufen. So weit die Arbeiten für 
tag, Reichstag und Zoll⸗Parlament ſich jetzt berſehen 100 
wo es ſich zumeiſt noch um Projecte handelt, glaubt man i 
einen Zeitraum von mindeſtens ſechs Monaten für ihre 
wicklung zu bedürfen. Mis 
Berlin, 15. Septbr. Aus Schwerin vom 12. d. ib 
find dem „St.⸗A.“ nachſtehende weitere nnn dem 
den dortigen Aufenthalt des Königs zugegangen: I ach "u 
geſtrigen Militär⸗Gala⸗Diner im großherzoglichen Schloſe ag 
welchem alle Generale und Stabsoffiziere der am Vorm 
bei den Diviſions⸗Uebungen Taulden ittenförden und ©, 
Rogahn thätig. geweſenen Truppentheile eingeladen MET, 
waren, zogen Se. Majeſtät der König ſich zur Griedigund, 
Regierungsgeſchäften zurück. Abends waren die Aller Green 
und Hoöchſten Herrſchaften zum Thee und Sonper im Som 
houſe⸗Palais des großherzoglichen Schloßgartens, dem print 
mer⸗Aufenthalt der verwittweten Großberzogin Alexa ; 
verfammelt, wo von den ſämmtlichen Muſtkcorps der 17: f 
vifion eine Serenade ausgeführt wurde, welche mit dem gui 


i „bei dem ſäm mii 
Saber en enge . 
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bouſe⸗Palais ging der Zug fortgeſetzt muficirend bis zu die Keime pflegen helfen, die ich ſchon gelegt und die ich auch 
Em großherzenlihen Salofe ur Stadt zurück. Von der weiter zu 15 gedenke, deren Früchte zu ernten ich aber wohl 
tee zurückgekehrt, arbeitete Se. Majejtät der König noch meinen Nachfolgern werde überlaſſen müſſen.“ u dem Re⸗ 


längere f 8 = 1 er , 

| eit. — Heute früh halb neun Uhr begab Se. Majeſtät präſentanten des geiſtlichen Conſiſtoriums Dr, Mommſen ge⸗ 
a gi König mit Sr. Königl. Hoheit dem Großberzoße ſich nach wendet, ſagte der König: „Ich kann Ihnen nur wiederholen, 
F uen Mühle, wo die Pferde beſtiegen wurden, und die für was ich bei gleicher Veranläfſung in Hannover und Kaſſel ges 
Von Mandver beſtimmten Schiedsrichter verſammelt waren. jagt: Aus voller Ueberzeugung der Union zugethan, weil ich 
Manser titten die beiden Souveraine auf eine Höhe, um das in ihr die beſte Gewähr und Bürgſchaft für den Frieden unter 
1 betet er Terrain zu überſchauen, auf dem ſich das Oſt⸗Corps den evangeliſchen Confeffionen erkenne, wie es mein in Gott 
den entwickelt hatte, während das — noch hinter ruhender Vater gethan, bin ich doch weit entfernt von dem 
f eridoben von Groß⸗Rogahn verdeckt ſtand. ls dann die Gedanken, irgend einen Zwang anwenden zu wollen; ja ich 
71 a W der — oe begann und die Kavallerie der- würde ſogar eine Ueberredung miß billigen, wenn fie nicht 

e 


Iben das Terrain auftlärte, ritten St. Majeftät der König durch die Sache und die Zwecke der Union ſelbft herbeigeführt 
ger Großherzog auf das Plateau weſtlich von Gr.⸗Rogahn, wird. Von Herzen werde ich zu allen Zeiten die Union eben 
den die Bewegungen der gegeneinander mandvrirenden Briga⸗ fo lebhaft wünſchen, als ich überhaupt den Frieden auf reli⸗ 
gun (33. u. 34.) überſehen werden konnten. — Nach Beendi- gidſem Gebiete wünſche, aber ich werde nie etwas anordnen, 
eos Manövers und nach erfolgter Kritik deſſelben ee was wie ein auferlegter Zwang gefühlt oder gedeutet werden 
og. Majeftät der König mit Sr. königl. Hoheit dem Großher⸗ könnte.“ Dem Repräsentanten der Univerfität, Rector Pro: 
Mi zur Stadt zurück. Hier beſichtigte Se. Majeftät die neue feſſor und Kirchenrath Lüdemann, welcher die wünſchenswerthe 
illerie⸗Kaſerne, das neue 3 und das Exerzierhaus. Erhaltung des Friedens betonte, erwiderte Se. Majeftät: 
N kurzem Verweilen im Schloſſe begab ſich Se. Maſeſtät „Daß ich Sie als die Repräſentanten einer Univerſität, die 
Tad r. verw. Großherzogin Alexandrine, um dort das Früh⸗ ſich von jeher eines guten wiffen!haftliden Rufes erfreut, 
Gen zunehmen, und nahm dann den Militär-Bortrag des heute ebenfalls vor mir ſehe, iſt mir beſonders angenehm. 
um eral Adjutanten v. Tresckow entgegen. Das Diner fand Wie meine Vorfahren an der Krone die Pflege der Wiſſen⸗ 
erioln Uhr ftatt, worauf um 5 Uhr die Abreife nach Lübeck ſchaften ſtets als eine ihrer a betrachteten, fo 
gie. werde auch ich thun, was in meinen Kräften ſteht, um die 
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Lu S : ; j weitere Entwickelung und Blüthe der Univerſität Kiel zu fürs 
| die Set, 13, Septbr. Bei dem heutigen Dejeuner, 1 — dern. Was Ihren Wunſch für Erhaltung des Friedens be⸗ 
gab dt Sr. Majeftät dem Könige von Preußen im Cafino tifft, ſo kann diesen wohl Mi b leb fle eh fi 1 f 
der Prach der Bürgermeiſter Dr. Roeck dem Könige den Dank de „ 141 it Ir en € ban 3 ebhafter Sd en, 1 ich, 

Stadt für den Beſuch aus. Se. Majeltät antwortete: denn iſt für einen Souverän etwas ſehr Schweres und 
aſſen Sie mich di ini i vor Gott Verantwortliches, wenn er ſich gezwungen ſieht, das 
en Sie mich dieſen Dank durch den meinigen erwidern. SA ) 

gil : : ; ürdi folgenſchwere Wort „Krieg“ auszuſprechen, und doch giebt es 

& BU der Art und Weiſe, mit welcher dieſe altehrwürdige n g | ch giebt. 
Kat mich empfangen hat. Sie war fo herzlich, und dieſe Verhaltniſſe, wo er ſich einer ſolchen Verantwortlichkeit nicht 
Erislichkeit fo allgemein, daß ich fie für immer treu in der entziehen kann, nicht entziehen darf. Sie ſelbſt ſind in biefem 
Ho Merung bewahren werde. Die freundlichen und günftigen Lande Zeuge geweſen, daß die Nothwendigleit zu einem Kriege 
slebungen, welche ſtets zwiſchen Preußen und Lübeck ge, an einen Fürsten wie an eine Nation berantreten lann, ja 
herrſcht, aben ſich auch in Allem ausgeſprochen, was ich ei daß wir uns heute vertrauend und mit gutem Willen einan⸗ 
meiner Ankunft hier geſehen. Auf daß dies immer fo bleibe, der gegenüberſtehen, iſt erſt durch Krieg ermöglicht worden. 
Inte ich auf das Wohl der Stadt Lübeck!“ — Die Abreiſe Uebrigens ſehe ich in ganz Europa feine Veranlaſſung zu 
*. Majeſtät nach Panker erfolgt heut Nachmittag 2%, Uhr. einer Störung des Friedens und ſage das zu Ihrer Beruhi⸗ 
Plö n Mi Bern, gun Was Sie aber noch mehr beruhigen wird, das iſt der 
Drei Ern; 14. Septbr. Der König traf heute Mittag hier ein. lid auf die mit Ihnen hier verſammelten Repräſentanten 
Fewerlbrenpforten waren errichtet; von Seiten ber berittenen meiner Armee und meiner Marine, dieſer Kraft des Vater⸗ 
Der se, ‚und der Schulen fand jubelnder Empfang ſtatt. landes, welche bewieſen hat, daß fie ſich nicht ſcheut, einen ihr 

nach Kiel beſichtigte das Cadettencorps und reiſte um 4 Uhr aufgezwungenen Kampf aufzunehmen und durchzufechten.“ 
K iel ab. ka Kiel, 15. Septbr. Auf die 29 mit welcher der 
| I 4 I, — zus eg Korn traf 44 en Br nen Yan dab e re ur 
und wurde von den zieren der Armee wie der erte Se, Majeſtät: Er habe mit großer wartung dem 
ale, den Stadtbehörden, der Naben Univerſität, Ritter⸗ Augenblicke entgegengeſehen. wo er de Herzogthümer betreten 
Se. Nad einer großen Volksmenge am Bahnhofe empfangen. werde. Die großen Ereigniſſe der lezten Jahre hätten auch 
der e fuhr in's Schloß. Bei Vorſtellung der Spitzen auf die Geſchicke der Elbherzogthümer einen pa ea Ein⸗ 
eng: 738 Dane en den lere de Aer cen Be aan 

* “m N elchen rde. Se. ] a 

| 8 guten Wünſche, für Ihre Verſicherungen und für für den ihm gewordenen Empfang aus und verhieß das Wohl 
| e Fuverſicht in die Zukunft.“ An Alle gewendet: „Wie der Stadt bei jeder ſich darbietenden e ſich angelegen 
Nele el irren haben überftanden werden, wie erſchütternde ſein laſſen und fördern zu wollen. — Die Worte Sr. Majeſtät 
belaufen haben eintreten müſſen, ehe wir in den Hafen wurden mit dem lebbaſteſten Jubel aufgenommen. Seitens 
Nen keen ſind ehe Sie mir dieſe Worte jagen, ehe ich fie der Bevölkerung wurde Se. Majeſtät mit großem Enthuſtas⸗ 
und ante, ir befinden uns in einer Uebergangsperiode mus begrüßt. Die Straßen waren reich beflaggt; Glocken⸗ 
Es iſt erliegen den unvermeidlichen Wirkungen einer ſolchen! geläute und Salutſchüſſe der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe 
8 u unſere Aufgabe; ein Land mit eigengearteten Inſtitu⸗ ertönten; aus vielen Fenſtern fielen Blumen in den Wagen 


N doe größeren Preußen jo zu aſſimiliren und zu gewin- des Königs. — Wie aus Rendsburg gemeldet wird, wird Se. 
\ e aß die bewährten yreuflichen Inſtitutionen ihm zum Majeſtät auf Bitte der each Stadtvertretung den urſprüng⸗ 

reichen. Wir können uns das gegenſeitig erleichtern, ſich auf vier Stunden feſtgeſetzten Aufenthalt daſelbſt verlän⸗ 
1 e mir mit Vertrauen entgegenkommen, wenn Sie mit gern. — Einem Telegramm aus Schleswig zufolge hat der 


König den zum Tode verurtheilten Mörder Hamann aus Got: 
torf zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. x 
Limburg, 13. September. In der heutigen naſſauiſchen 
Landes ⸗Verſammlung waren mehrere Tauſende katholiſcher 
Landleute mit ihren Pfarrern erſchienen. Der Antrag zu 
Gunſten der Confeſſionsſchulen wurde mit Majorität angenom⸗ 
men. Das liberale Comité trat hierauf zurück und die Ver⸗ 
ſammlung wurde in 2 deſſen geſchloſſen. — Eine gleich⸗ 
aeg 9 Verſammlung von Social⸗Demokraten wurde 
aufgelöft. 


Leipzig, 14. September. Gegen die „D. Allg. Zig.“ ift 
wegen eines Correſpondenz⸗Artikels aus Berlin, welcher meh⸗ 
rere in die ſächſiſche Armee eingetretene hannoverſche Offiziere 
der Mitarbeiterſchaft an der ultrapreußenfeindlichen „Sächſ. 
Ztg.“, beſchuldigte, die Unterſuchung eingeleitet worden, da 
das Kriegs miniſterium in der Fe Pi Thatſache eine Ver: 
leumdung erblickt. Der Redacteur der „D. Allg. Ip hat 
einſtweilen die Nennung des Verfaſſers unter dem Beifügen 
n daß er in jener Correſpondenz nichts Geſetzwidriges 

en könne. l . 

München, 14. Septbr. Der Ausbruch der Rinderpeſt in 
der Nähe der Stadt iſt amtlich conſtatirt. 


Oeſtet teich. 

Reichskanzler v. Beuſt hat zu Prag eine Beſprechung mit 
dem Erzbiſchof von Prag, Cardinal 1 5 Schwarzenberg, 
gehabt; auch der Burgermeiſter von Prag Dr. Klaudy hat 
eine längere Audienz bei ihm gehabt. Der böhmiſche Statt⸗ 
halter v. Kellersperg hat den Bürgermeiſtern von Prag und 
Wyſehrad erklärt, die Regierung werde, falls die Stadwertre⸗ 
tungen die Zuſtimmung der Declaration der 81 qzechiſchen 
Abgeordneten ausſprechen, dieſe Competenz: Ueberſchreitung 
energiſch ahnden. Auf Anordnung der Polizei dürfen die 
boͤhmiſchen Zeitungen in Zukunft nicht mehr mittelſt der 
Schnellzüge expedirt werden; man will dadurch wohl die 
eben der Confiscationen ſichern. — Fürſt Carlos 
Auersperg, Graf Ernſt Waldſtein und andere verfaſſungstreue 
Cavaliere ſind ſammt ihren Beamten aus der patriotiſch⸗ 
ökonomiſchen Geſellſchaft und dem böhmiſchen Forſtvereine 
ausgetreten, weil ſich dieſe Geſellſchaften von der Verſammlung 
des deutſchen Forſtvereins in Wien ferngehalten haben. — 
Die Lemberger Blätter vom 11. veröffentlie) 
der galiziſchen Adelspartei unter Leitung des Abgeordneten 
Krzeczunowicz. Das Programm verlangt als Erforderniß der 

ndes⸗Autonomie Beſchränkung der gemeinſamen Behandlung 
auf diejenigen Angelegenheiten, welche das gemeinſame Herr⸗ 
cherhaus, das Macht⸗ und Sicherheits⸗Bedürfniß der Monar⸗ 

ie, oder das Reichs⸗ und Landesbedürfniß als ſolche ſtem⸗ 
. Dieſe Angelegenheiten werden in zehn Punkten auf: 
Feet Das Programm verlangt ferner einen oberſten 

erichtshof, eine oberſte ö im Lande und 
einen galizifhen Miniſter zur Seite des Monarchen. 

Peſt, 13. Septbr. Die Garniſonen Siebenbürgens ſollen 
wegen der Bewegung in Bulgarien vermehrt werden. — Der 
Landtag in Agram iſt eröffnet. Der von der Ausgleichs⸗ 
Deputation erſtattete Bericht wurde günſtig aufgenommen. 


Schweiz. 


Die „Gräfin von Kent“ hat ſich beim Abſchied von Luzern 
ſehr freigebig gezeigt, z. B. den Armenanſtalten 2500 Fr. hin⸗ 
terlaſſen. em Penſionswirth hob ſie ein Kind aus der 
Taufe. Aus Luzern ſchreiht man: „Der Tact des Publikums 
und die Anordnungen der Behörden haben hingereicht, um die 
hohe Frau nicht durch zudringliche Neugierde der Einheimiſchen 
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en das Programm 


u beläſtigen; ſchwieriger war es für den ichen 
bie ee bärenhafte Lopalitätswuth 7. ee 
abzuhalten.“ 


Frankreich 


Paris, 12. September. Den von der hieſigen Beil 
Tage geförderten Fabelſammlungen über die angeblichen 
mühungen der norddeutſchen Botſchaft, dem Marquis v. De 
ſtier die Bedeutung der Beurlaubungen im preußiſchen 
recht unter die Naſe zu reiben, hat geſtern die Correſponde 
5 die Krone aufgeſetzt durch die Mittheilung 2 


dep des Herrn v. Thile an den Grafen Solms, 
dieſer beauftragt wird, dem franzöfifchen Miniſter die u 
regel officiell als „einen Beweis der Mäßigung dene 
ane Aus inneren und äußeren Gründen wäre 1% 
nachzuweiſen, daß das Actenſtück hier angefertigt worden 
doch lohnt es nicht der Mühe, ausführlicher darauf r d 
Die daran geknüpften Bemerkungen hieſiger Blatter bi 
nun zur Folge gehabt, daß das Kriegsminiſterium in e u 
dem „Conſtitutionnel“ zugeſtellten Artikel (vergl. Berlin) 
fübren läßt, daß die Beurlaubungen lediglich aus inge 
Sparſamkeitsgründen vorgenommen worden ſeien, aber le 
politiſche Bedeutung hätten. — Die aus Wafbington abgertil 
chineſiſche Geſandtſchaft bei den Vereinigten Staaten und gif 
europäiihen Höfen wird ungefähr am 20. September hier 
treffen. Ihr Chef, Herr Burlingame, glaubt ſich in Sonde 
nicht der freundlichſten Aufnahme verſehen zu follen und wi 
deshalb den Hauptſiz der Geſandtſchaft nach Paris verlage 
von wo er nach zwei Monaten zu einem Beſuche des ange 
Ein en wird, um ſich fpäter nach Berlin und Wie“ 
zu begeben. 
Paris, 13. Septbr. Der „Etendard“ ſagt, der au 
habe an die Generale, welche ihn bei der Abreiſe aus fol 
Lager von Chalons nach der Eiſenbahnſtation begleiteten, bit 
gende Worte gerichtet: Ich bin während der acht Tage, 
ich in Ihrer Mitte verweilt habe, ſehr glücklich geweſen. Mr 
werde weiter nichts äußern, weil die Zeitungen nicht verfe ei. 
würden, aus meinen Worten, ſo gemäßigt dieſelben auch id 
möchten, den Krieg zu prognoſticiren. dh beſchränke Mn 
alſo darauf, Ihnen meine Befriedigung über Ihren Eifer — 
Ihre Hingebung auszuſprechen. — Der „Moniteur“ mel 
daß der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz, als fie am Frei 
das ae zu Chalons verließen, von den Soldaten, © 
jede officielle Chrenbezeigung verbeten war, mit den warne 
Zurufen zum Abſchiede begrüßt wurden. — Der Kaiſer ! 
die Kaiſerin, ſowie der kaiſerliche Prinz find heute Mal 
um 10 Uhr von Fontainebleau nach Biarritz abgereiſt; 
rend der Reiſe wird das Incognito beobachtet. ge 
Eine geftern im Unterrichtsminiſterium eingetroffene der; 
peſche aus Point de Galle meldet, daß die nach yie 
Halbinſel Malacca gegangenen franzöſiſchen Aſtronomen gen 
Banter, iin fernt am 18. Auguſt vollkommen beoba 
onnten. 


Portugal. 15 
Liſſabon, 13. Septbr. Aus paraguitiſcher Quelle n 
über die neueſten Vorgänge auf dem &a f fast 
berichtet: Die Garniſon von Humaita, 4000 n fi 
batte ſich nach dem Chaco geflüchtet und leiftete vom — am 
bis zum 5. Auguſt tapfern Widerſtand. An dieſem Taschen 
es zur Schlacht, 2000 Mann gelang es, durch die fein 2000 
Linien zu brechen und Timbo zu erreichen; die andern , 
— 9 ind au Jen Schu elde — den, ua den 
iſt es zu einem Zuſammenſtoß zwi 
von Urquiza geworbenen n gelommen, Man hält 


Ausbruch 2 * * 
eines Bürgerkrieges in der argentinischen Republik 
für bevorſtehend. — Aus braſilianiſcher Quelle ſtammende 
Aachrichten aus Rio de . neh die ohne Angabe des 
atums hier eingetroffen find, melden, daß die Garniſon von 
Fumaita. welche nach dem Chaco zurückgegangen war, ſich am 
Wah M. mit 12 Kanonen, 7 Fahnen und einer großen Menge 
den fe ergeben hat. Das braſilianiſche Geſchwader Paket t 
ſchr araguapfluß bis nach Mattogrofio; braſilianiſche Panzer: 
geiffe bombardiren Tebicuary. Die Nachrichten von einer im 
der cn Lager ausgebrochenen Verſchwörung, ſowie von 
tin, Hinrichtung des Joſe Berges und Carrera werden beſtä⸗ 
alt: Humaita wird Seitens der Alliirten demolirt. Die ganze 
ürte Armee iſt auf dem Marſche nach Tebicuary. 


GSroßbritannier und Itlaud. 


London, 13. Septbr. Einem aus Newpork pon heute 
Fab datirten Kabeltelegramm zufolge haben in Peru und 
N cuador während der Zeit vom 13. bis 16. v. Mts. bedeu⸗ 
Ede Erdbeben ſtattgefunden, wodurch eine große Anzahl von 
ik dten, worunter Iquique. Arica und Arequipa vollig zer: 

rt worden find. Der Verluſt an Menſchenleben wird auf 
0 20,000 angegeben und der Schaden ſoll ſich auf mehrere 
undert Millionen Dollars belaufen. 
ie, London, 15. Septbr. Die Königin 1 
Ven, Geſandten, Mr. Reverdy Johnſon, geſtern in beſonderer 

dien; empfangen und ift darauf nach Schottland abgereiſt. 
> Ein Kabeltelegramm, welches der „Times“ aus Newport 
Pm 13. d. Leun berichtet Weiteres über das Erdbeben in 
f ru und Ecuador. Danach wird der Verluſt an Men: 
Wenleben auf 25—30,000 geſchätzt; als zerftörte Städte wer⸗ 
zn noch Moquehug, Teunga und Tacua genannt. Die hef⸗ 
Agen Wogen der Meeresfluth zertrümmerten eine Menge von 
Sei en, darunter die amerikaniſchen Dampfer „Trenonia“ 
nd „Waterer“, das peruaniſche Schiff „Amerika“ und das 
droßbritanniſche Schiff „Chancellor“. Der Dampfer Waterer“ 
lebede eine halbe Meile landeinwärts geſchleudert. Die Ueber⸗ 

üben find großen Entbehrungen unterworfen. 


Moldau und Walachei. 


& Butareſt, 14. September. Heute iſt die außerordentliche 
N eſſion des Senats und der Deputirtenkammer eröffnet wor⸗ 
125 In der bei der Eröffnung verleſenen fürſtlichen Bot⸗ 
Haft wird hervorgehoben, daß die gegenwärtige Seſſion in 
dremaßbeit des Artikels 95 der Ver 4 wonach binnen 

ei Monaten nach jeder Auflöſung die neuen Kammern zu: 
m Senat kommt 
eputirtenkammer 


= 


at den amerikani⸗ 


— . — . ˖ re 
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Ammentreten müſſen, berufen worden ſei. 
bei Eiſenbahnfrage zur Verhandlung; die 
chäftigt ſich mit dem Budget pro 1869. 


Amerika f 


N 
ö I ewport, 2. Eeptbr. Sowohl in Vermont als in Ar- 
ſas ſind die Wahlen im republikaniſchen Sinne ausgefallen. 
u — Staate betrug die 5 Mehrheit ——2 
men, ſie war gegen das vorige Jahr um gewachſen 
dn faft wieder jo groß wie be der Wahl des Präſidenten 
im celn. Zum Gouverneur wurde Jenn Page erwählt. Auch 
u Staate Delaware ſcheinen die Republikaner die Oberhand 
behalten; denn in der Bürgermeiſter⸗Wahl in Wilmington 
hei n fie den Sieg davongetragen. Die Legislatur von Ten: 
e ſchickt eine Abgeſandtſchaft nach Washington, die den 
grffenten um thatkräftigere Hilfe zur Aufrechterhaltung der 
GN erſuchen ſoll; die Legislatur von Georgien hat den 
feen au ermächtigt, alle bewaffneten Vereine oder Wer: 


aufzulöſen, und der Gouverneur von Südcarolina hat 
einen derartigen Befehl erlaſſen. Das demokratiſche 


* 


Mitglied Jewell iſt von dem Senate von Louiſiang ausge: 
ur und dafür fein republikaniſcher Gegencandidat, ein — 1 
aufgenommen worden. — General Grant iſt von den Republi⸗ 
kanern in Chicago glänzend empfangen worden. — Der Prä⸗ 
ſident hat die Vollziehung eines Vertrages mit der Republik 
licaragua angezeigt, durch welchen den Vereinigten Staaten 
das Durchgangsrecht über die Landenge nebſt freien Häfen an 
jeder Seite geſtattet wird. 


Lokales und Provinzielles. 


; „Hirſchberg, den 16. September 1868. 

„In Folge einer Einladung des Herrn Hutten⸗Inſpekter Pohl 
in Schteiberhau unternahm am vergangenen Sonntage ein 
Theil des hieſigen Männer⸗ Turnvereins eine Turnfahrt 1 
dem genannten Orte. Die Turner wu den bafelbft auf! 
Freundlichſte empfangen und marſchirten in Gemeinſchaft mit 
dem Schreiberhauer Turnverein Nachmittag um 3 Uhr unter 
Mufit und Trommelſchlag auf den wohl eine Stunde von der 

ütte entfernten, ſehr ſchön in einer Waldlichtung belegenen 

urnplatz, woſelbſt zunächſt in vier Riegen mit diermaligem 
Wechſel an den Gerathen geturnt wurde, ſodann aber an 
Reck und Barren Kürturnen ſtattfand, welchem Freiübungen, 
im Marſche und Stande ausgeführt, fol ten. l 

Bei allen dieſen Uebungen zeigte ſich der Schreiberhauer 
Turnverein, der aus ca. 50, nur dem Hüttenperſonal ange⸗ 
hörenden jungen Leuten beſteht, außerordentlich gut geſchult, 
ſowohl was die Präciſion der Ausführung, als au was den 
Grad der, vorzäglihen Leiſtungen betrifft. Herr Pohl jun., 
welcher die Uebungen leitet und ſich ſelbſt durch eminente 
turneriſche Gewandtheit auszeichnet, muß es vorkrefflich ver⸗ 
ſtanden haben, durch fleißige Uebung den Verein auf eine 
ſo hohe Stufe der Ausbildung zu bringen. 

Nach den Uebungen die mit Vorführung von Turnkünſten 
ſchloſſen, ſprach Herr Turnwart Lungwitz von hier in geeig⸗ 
neter Weiſe dem Schreiberhauer Verein Anerkennung der aus⸗ 
n Leiſtungen und Dank für die entſandte Einla⸗ 

ung aus. 1 : 

Der Einmarſch erfolgte wiederum bis zur Hütte, woſelbſt in 
turneriſcher Gemeinſchaft noch ein paar gemüthliche Stunden 
zugebracht wurden, bis das Abſchiedswort des biejigen Turn: 
warts erfolgte, der an die beiden Pole erinnerte, um welche 
ſich in Schreiberhau nicht die Erde, aber die Turnerei dreht. 

ieſe Pole wurden als Opferfreudigkeit und Thatkraft, ver⸗ 
körpert in den Herren Pohl sen, und Pohl jun. — Vorſteher 
und Turnwart —, bezeichnet. 

Die Leiſtungen des Schreiberhauer Turnvereins ſind um ſo 
mehr anzuerkennen, als demſelben zu ſeinen Uebungen nur 
die e gr zu Gebote ſtehen, die man ander⸗ 
wärts wohl lieber den Vergnügungen widmet. Wenn auch 
der Verein ſich bisher dem hieſigen Gauverbande noch nicht 
angeſchloſſen hat, ſo wurde doch vielfach der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, die Gemeinſchaft mit den übrigen Vereinen nicht 
zu verlieren und zu denſelben auch ferner in freundlicher Be⸗ 
iehung zu ſtehen. Dieſen Wunſch theilen ſelbſtredend auch 
ie hieſigen Turnvereinsmitglieder, denen der Aufenthalt in 
Schreiberhau ein wirklicher Genuß war. Mit Bedauern ver⸗ 
nahmen dieſelben, daß für den Schreiberhauer Verein eine 
Bor Abweſenheit feines tüchtigen Leiters bevorſteht; doch 
and man den geleaten turneriſchen Grund in dem Maße 
ſolid, daß die Erwartung feſtſteht, der Verein werde auch 
ferner in ſeiner Rührigkeit fortfahren und ſeine Tüchtigkeit 


wahren. Das Intereſſe, welches bisher Herr Pohl sen, nicht 


nur an der Gründung, ſondern auch an der weiteren Ente 
widelung und dem 14 67 des Vereins genommen hat, 
wird ſicherlich ſolche Beſtrebungen ſtützen. 
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j Hirſchberg, den 17. September 1868. 
Heut Mittag rüdte die hieſige Garniſon, das 3. Füfilire 
Bataillon des Königl. 38. In Regiments, vom Maneuvre 
zurückkehrend, wieder in unſere Stadt ein. 


1 (Eingeſandt.) 

Wie bald das drohende Schicksal oft urplötzlich erſchütternd 
in das Leben eingreifen kann, zeigte ein Vorfall in unſerer 
Nachbarſchaft am 12. d. M, deſſen tragiſche Folgen für ein 
lebensfrohes, glüdliches Daſein noch gnaͤdig abgewendet wer⸗ 
den konnten. Ein 8 Brautpaar machte mit drei anderen 
jungen Damen eine Waſſerfabrt auf dem Mühlgraben zu. 
beim Landen, an einer Brücke dicht vor dem Betriebswerke, 
hatte der Bräutigam das Ufer ſchon gewonnen um das Fahr⸗ 

ug zu befeftigen, was bei ungewöhnlich hohem Waſſerſtande 
ji Schwierigkeiten hatte, als einige der Damen ihm nad): 
prangen und auch glücklich die Brücke erreichten. Nicht fo 
erging es der Braut, da die Strömung das Boot. fortzog, 
ſtürzte fie in das Waſſer und ware unfehlbar unter die Brücke 
gerathen, wenn der Bräutigam ihr nicht nachgeſprungen wäre 
und fie jo lange gehalten hätte, bis Leute herbeieilten und die 
Rettung moglich machen konnten, die dem ſonſt vortrefflichen 
Schwimmer, bei der gewaltigen Strömung, allein nicht möglich 
geweſen fein würde. Wenn fo die Gefahr des Augenblicks 
Klan abgewendet wurde, ſo iſt dem jungen Paare auch dazu 

lück zu wünſchen, daß der Unfall keine weiteren ſchlimmen 
Folgen für die Geſundheit in ſeinem Gefolge gehabt hat. 

Goldentraum. Am 12. d. Mts, Nachmittags gegen 3 
Uhr nahete fi) hieſigem Orte ein beitiges von ſtarkem Regen 
begleitetes Gewitter, wobei ein Blitzſtrahl, dem ſofort ein al⸗ 
les erſchütternder Donnerſchlag folgte, in den, im Garten des 
rechts am Mühlwege wohnenden Hausbeſitzer und Weber Karl 
Wiedner ſtehenden alten großen hohen und noch ſehr fruchtba⸗ 
ren Birnbaum fuhr, ihn ganz zerſchmettert und die zerſplitter⸗ 
ten Aeſte weit und breit umhergeſchleudert hatte. Die Bewoh⸗ 
ner des naheſtehenden Hauſes waren während dieſer Zeit 
ſämmtlich auf dem Felde, und nicht ahnend, daß ihrer von 
ihnen erſt kürzlich verlaſſenen Wohnung ein ſo nahes Brand⸗ 
unglück drohe. 


J Schweidnitz. Die VI. Sitzungs⸗Periode dieſes Jah: 
res des hieſigen Schwurgerichtes für die Kreiſe Reichenbach, 
Waldenburg und Schweidnitz wird den 19. Oktober beginnen. 

In der Verſammlung des hieſigen Bürgervereins hielt am 
14. d. M. Herr Profeſſor Dr. Julius Schmidt, Verfaſſer der 
Geſchichte der Stadt Schweidnitz, einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trag über die Entwickelung der hieſigen Schulanſtalten in den 
letzten Jahrzehnten. Schade, daß bei dieſem, dem zweiten 
fortſetzenden Vortrage über dieſes Thema weniger zahlreich 
die Zuhörer ſich e ingefunden hatten. 

Herr Franz Böge, Handſchubmachermeiſter hierſelbſt, feierte 
vor Kurzem ſein 50jähriges Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum. 


Seitens der Behörde wurde ihm von einer Deputation des 


Magiftrats und Mitgliedern der Stadtverordneten ein ſilberner 
. überreicht; vom Handſchuhmachermi'tel wurde ihm 
ebenfalls ein ſilberner Ehrenbecher überreicht. Hochgeſtellte 
Perſonen erachteten es für Pflicht, dem hierorts allgemein ge: 
ſchätzten au perſönlich den Tribut ihrer Hochachtung zu 
ollen. Herr Böge iſt ein thätiger, geiſtesfriſcher Greis von 


Jahren. Mit 35 Jahren iſt es ihm erſt gelungen, ſich 


N nach vielen Drangſalen am hieſigen Orte ſeinen heimathlichen 


Heerd zu gründen. 
Auf dem neuen Fah rdamme, der durch Zuſchüttung an der 
ſſage der äußern Niederthorbarriere gewonnen worden, 
wird fleißig der Grund zum Chauſſiren gegraben. Nach 
Vollendung der dortigen weglichen Verbeſſerung dürfte für 
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das Geſpannweſen am genannten Orte der größte Spielrauf 
deim Paſſiren gewonnen werden. 
Berichtigung. 

In dem Referat: J Schweidnitz No. 75, Seite 2041, 3. B 
iſt jtatt — das Aus räumen der Geſammtmannſchaften — 
zu leſen: das Aus rücken der Gefammtmannicaften. ., 

Von Seiten des königlichen Finanzminiſteriums iſt pi 
Anordnung getroffen, daß nicht nur die Regierungs⸗Haußt 
und Rreisfteuer-Staflen, ſondern nunmehr auch die Haupt- ol, 
und Haupt⸗Steuer⸗Aemter, ſowie die Unter⸗Steuer⸗Aemter und 
Neben⸗Zoll⸗Aemter erſter Klaſſen, erſtere unbedingt, letztere 1 
weit es die vorhandenen Mittel geſtatten, ſich der Realiſa 
der fälligen Zins⸗Coupons von preußiſchen Staatsſchuldver 
ſchreibungen, und zwar ſowohl von den Schulden der alten, 
als der neuen Landestheile, innerhalb der Verjährungsfriſt 
unterziehen haben. Den Hebeſtellen, welche den Hauptämtert 
untergeordnet find, iſt dabei zur Pflicht gemacht, Einlöjung® 
Anträge nicht ohne Noth, ſondern nur dann zurückzuweiſen 
wenn es ihnen wirklich an den de Einlöſung erforderli 
baaren Mitteln fehlen ſollte. — Von der Ausreihung neu 
Coupons und der Einloſung ausgelooſter Staatsſchuldverſchre⸗ 
bungen bleiben die Kaſſen der indirecten Steuer⸗Verwaltung 
dagegen frei. 

reslau. Der frühere Landes⸗Aelteſte der Ober⸗Lauſth, 
Graf v. Loeben auf Nieder⸗Rudelsdorf bei Görlitz, hat 
der Verwaltung der Landſtände der preußiſchen und facher 
Ober⸗Lauſiz zu übergebende, landesherrlich genehmigte St 
tung zu chriſtlich mildthätigen Zwecken und zur Unterſtützung 
ir ehelich geborene Adlige männlichen und weiblichen Ge⸗ 
chlechts im Betrage von 60,000 Thlr. geſtiftet. Schl. Z. 1 

Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, iſt der Privatdoeen 
Dr. Fiſcher aus Berlin zum Director der hieſigen chirurgiſ 
und augenärztlichen Klinik, an Stelle des verſtorbenen Ge⸗ 
heimrath Middeldorpf, ernannt worden. it 

Die Errichtung eines zweiten Theaters für Breslau 
nunmehr eine definitiv beſchloſſene Sache. Herr Director Lobe 
hat am Ohlau⸗Ufer von den Bauplätzen des früher Barth' 
jetzt dem Kaufmann Albert Schreiber gehörigen Grundstückes 
und von den Gebrüdern Saehrig das nöthige Terrain erwen 
ben. Das Theater wird mit ſeinem geräumigen Garten — 
ſchen zwei neuen Straßen liegen, und es kann die Wahl 
Bauplages, namentlich im Hinblid auf die geringe Entfermumd 
von der innern Stadt und der Nähe der Promenade, als ein 
glückliche bezeichnet werden. Schl. 3), 

Liegnih. Am 11. September Abends brannte die in is 
Gegend von Prinkendorf belegene fogenannte Neumühle 
auf das Wohnhaus total nieder. Wie wir hören, iſt 
Feuer dadurch entſtanden, daß einer der Müllerburſchen Ib 
einer brennenden Petroleum⸗Lampe auf den Boden ging, yet 
dieſe Lampe aus irgend einer Veranlaſſung platzte und wer 
brennende Stoff, vom Mehlſtaube genährt, ſich mit rap! en 
Schnelligkeit dem ganzen Gebäude mittheilte. Außer andel®, 
nicht unbedeutenden Vorrätben ſollen allein 6000 Scheffel 
zen und 700 Ctr. Mehl mit verbrannt ſein. B. 

Aus Goldberg ſchreibt das „Stadtbl.“: 
ſtadt Schönau wird alſo eine Gasanſtalt errichten. Da 5 
wir ja mit Gasanſtalten umrahmt. Liegnitz, Haynau, Bu m 
lau, Schönau, Jauer haben Gasanftalten, nur wir find jene 
ſpruchsloſer; wir verlaſſen uns auf den Mond und un 


vorzüglichen Oel⸗Laternen. Ebenſo troſtlos ſieht es mit u rem 
„Eiſenbahn⸗Angelegenheit aus, welch' letztere bis nach unf 


nächſten norddeutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſiſtirt iſt. 
Sagan. In der Testen Stadtverorbnetenfihung Ua) 
ein Schreiben des Handelsminiſters auf ein 
eingereichtes Geſuch wegen gung des 


det 
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Sagan⸗Sorauer und Gaſſen⸗Haynauer Eiſenbahn mitgetheilt; 
Mer delsminiſter theilt darin mit, daß gegenwärtig darüber 
Aach keine entſcheidende Erklärung abgegeben werden könne. 
Migegen vernimmt man aus Sorau, daß daſelbſt die officielle 
Sn 'beilung angelangt iſt, daß die Eiſenbahn⸗Linie Cottbus: 
dam bis Ende 1869 fertig hergeſtellt werden wird. Bis 
din werden auch jedenfalls die Strecken Cottbus⸗Guben und 
uben⸗Croſſen fertig geſtellt fein. (G. W.) 
in Sagan, 13. Septbr. Die Stadtverordneten genehmigten 
5 der letzten Verſammlung die Magiſtrats⸗Vorlagen wegen. 
volensiebung der Poſtbeamten ben Communalſteuer mit dem 
0 en Steuerbetrage, da dieſel en als Beamte des norddeut⸗ 
undes nicht mehr auf die den preußiſchen Beamten 
üftebende Vergünſtigung Anſprüche haben. 3 — wurde in 
Helben Sitzung zur Vermeidung einer Chauffeefteuer beichlof- 
wel alle unverheiratheten Buchhalter, Commis und Gehilfen, 
erltbe ein Einkommen von 150 Thlr. und darüber haben, 
Conſalls zur Steuerzahlung heranzuziehen und dadurch den 
ommunalſteuer-Ertrag zu erhöhen. 3 
alt Brieg, 14 Septbr. Am 7. d. M. ging der ca. 20 Jahre 
dür Arbelter Weymann mit feinem in der Klockau ſchen Buch⸗ 
cuckerei bier beſchäftigten Collegen K. aus, um ſich zu ver⸗ 
igen, Weymann hatte ungefähr 10 Thlr. in der Taſche. 
Far. wir hören, ſpielte er in einem Schanklokal an der Oder 
Bier, wobei er öfters feine Vaarſchaft zeigte, auch mehrfach 
Ver und Schnaps kaufte und bezahlte. ＋* jener Nacht iſt 
mann ſpurlos verſchwunden. Nachdem verſchiedene Ver: 
a ngen und Vernehmungen, jedoch reſultatlos, ſtattgefunden, 
jan man geftern Vormittag die Leiche des Vermißten voll: 
ſeinidig bekleidet in der Oder, und zwar in der Nähe des jen⸗ 
übegen Ufers bei der ſogenannten Brettmühle. W. muß alſo 
ande das trocken liegende Wehr getragen und dann auf der 
Zach Seite todt ins Waſſer vos worden fein. Bei der 
Bor uchung fand man nur Kamm, Bürſte und das leere 
meh emonnaie bei der Leiche, und der Umſtand, daß dieſelbe 
ten tere Wunden am Kopfe aufwies und ein Schuß von hin: 
wa Unglücklichen in das rechte Schulterblatt gedrungen 
li , läßt mit Recht annehmen, daß hier ein Raubmord vor: 
— ſowie aus dem Umſtande, daß der eine Aermel des 
geiunockes zerriſſen war, zu ſchließen iſt, daß Gegenwehr ſtatt⸗ 
ti Nbden haben muß. ie Leiche iſt in die allgemeine ſtäd⸗ 
de Krankenanſtalt geſchafft, und wird heute 17 durch 
den etichtsärzte obducirt und die Todesurſache feſtgeſtellt wer: 
wah Gleich nach dem Auffinden der Leiche iſt der oben er⸗ 
wornte Begleiter des Getödteten, der Arbeiter K., verhaftet 
den. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. (S. 3.) 
bei teiſſe. Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte 
et Kreisvertretung auf Beſchaffung des Terrains zu den 
ſes bahnbauten — el innerhalb des Krei⸗ 
Meile auf Koſten der Kreis⸗Commune, wozu ungefähr 400 
tenerden Land erforderlich find, angetragen. In dem abgehal⸗ 
Big Kreistage ift dieſer Antrag zwar einfimmig abgelehnt 


itig aber auch die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden, 
Bau⸗Unternehmer bei der 8 des erforderlichen 
tommend durch vermittelnde Einwirkung 


Tattowi \ 

: itz, 9. Septbr. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
lobte unter furchtbarer Detonation, aus bis jetzt nicht er: 
ter Urſache, der Dampfteſſel der Förderungsmaſchine bei 


dal nachbaten Fannpgrube. Das Maſchinenhaus wurde 


ig zertrümmert und die Stücke weithin umhergeſchleu⸗ 
Anal der ſind auch viele Menſchenleben zu beklagen, deren 
bis jetzt jedoch noch nicht hat feſtgeſtellt werden können. 

Wach Anfangs von 4 Perſonen, ſpäter jedoch nannte 
„und endlich ſteigerte das Gerücht die Zahl auf 50 


5 


oͤrdernd entgegen zu. 
(Sal J 


Verunglückte. 


Hoffentlich wird ſich dieſe 

Unterſuchung bedeutend reduciren. — { 

wurde in Bogutſchütz ein Haus durch 1 welches wahr⸗ 
e 


iffer nach genauer 
4855 94 2e 


ſcheinlich von einem Bergmann heimlicherweiſe dort aufbewa 
worden war und ſich entzündet hatte, beinahe vollftändig de⸗ 
molirt. Auch hierbei ſollen Menſchenleben zu beklagen fein, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Liegnitzer Regierungs⸗ Bezirk hat folgende 48 Städte 
mit der beigeſetzten Seelenzaßhl: Goͤrlitz 36,814, Liegnitz 20,094, 
Glogau 18,175, Grünberg 11,165, Hirſchberg 10,05, Sagan 
10,111, Jauer 9326, Bunzlau 8669, Lauban 8192, Goldberg 
6798, Sprottau 5746, Löwenberg 5638, Landeshut 5244, Neu: 
ſalz 5105, 75 nau 4753, Lüben 4457, Beuthen 3955, Schmie⸗ 
deberg 3678, Freital 3446, Liebau 3423, Muskau 3002, Bol⸗ 
tenbayn 2644, Hoyerswerda 2594, Greiffenderg 2591, Polkwitz 
2448, Qriebeberg a. Q. 2438, Wittichenau 2325, Mark: Lila 
2138, Schömberg 2047, Naumburg a. Q. 1899, Liebent 
1839, Primkenau 1827, Reichenbach b. L. 1616, Ruhland 15 
Seidenberg 1547, Rothenburg O. L. 1483, Neuſtädtel 1454, 
Schönberg 1376, Priebus 1343, Schönau 1342, Lähn 1294, 
Parchwitz 1200, Deutſch⸗Wartenberg 942, Schlawa 906, Naum⸗ 
burg a. B. 878, Hohenfriedeberg 866, Kupferberg 760, Rothen⸗ 
burg a. O. 600. Es giebt hiernach im Regierungsbezirk: 6 
Städte unter 1000 Seelen, 7 Städte mit 1000 bis 1500 Ser⸗ 
len, 6 Städte mit 1500 bis 2000 Seelen, 8 mit 2000 bis 3000 
Seelen, 7 mit 3000 bis 5000 Seelen, 8 mit 5000 bis 10,000 
Seelen, 4 mit 10,000 bis 20,000 und 2 mit über 20,000 See⸗ 
len. Die Seclenzahl der Städte des Regierungsbezirks iſt ſeit 
dem Jahre 1864 um 4, pCt. geftiegen. Vermindert hat ji 
dieſelbe in Naumburg a. Q., Beuthen a. O., Freiſtadt, olte 
witz, Goldberg, Deulſch⸗Wartenberg, „ Ruhland, 
Fee Seidenberg „Parchwttz, Greifenberg, Lüben, Ro⸗ 
thenburg O.⸗L. „ Naumburg a. B., Priebus, Schönau und 

rimkenau, und zwar am meiſten in Rotbenburg O. L., um 
10,36 pCt. Ju den übrigen Städten iſt Zuwachs geweſen und 
zwar am ſtärkſten in Reichenbach O.⸗ L., um 14, pCt., in 
Goͤrliz 13 pCt, Lauban 8,7 pCt., Liebau 8, Ct., Jauer 
8,4 bCt., Lahn 7, pCt., Landeshut 5, pCt., Markliſſa 5, 
pCt. Haynau 5, pCt. u. ſ. w. Der geringſte era war 
in Schlawa mit U,, pCt. o g chl. Ztg.) 

— Berlin. Die Frechheit der Berliner Straßenjungen 
überſchreitet mitunter alle Grenzen. Vor einigen Tagen paſ⸗ 
ſirten zwei Damen mit allerdings etwas auffallenden, weit 
abſtehenden Chignons die Inpalidenſtraße, als zwei Jungen 
ſich hinter fie ſchlichen, Streichhölzchen anſteckten und am hellen 


Tage in der belebten Straße den Haarputz der beiden Damen 


anzündeten. Die leichte Spitzengarnitur fing im Nu Feuer 
und die lockeren Haare waren zu Aſche gebrannt, ehe die Be⸗ 
theiligten ihr Unglück ahnten; leider waren die Brandſtifter 
ſchon entwiſcht, als fremde Leute den Damen zu Hilfe kamen 


und auf einen Wettlauf mit den Strolchen konnte oder wollte 


ſich Niemand der Anweſenden einlaſſen. N 
— Ueber einen jetzt in Berlin ſtattgefundenen Mord ſchreibt 
die „Tribüne“ Folgendes: In dem Hauſe Auguſtſtraße 82 
wohnte die unverehelichte Seidler, ein Mädchen von 20 Jahren, 
deſſen Ruf nicht fein war; ſie ſtand unter Montez dars 
Auffiht. In der Nacht vom Sonntag zum 1 75 atte ſie 
ar Wohnung verlaſſen und war aber 4 Uhr Morgens in 

egleitung eines Mannes nach derſelben zurückgekehrt. Als 
die Wirthin der Seidler gegen 7%, Uhr das 


überraſcht. Vor dem Bette auf der Erde lag, nur mit einem 
e bekleidet, die 1 Leiche der Seidler, an der linken 
eite des Halſes zeigte ſich ein tiefer Stich, welcher den Hals⸗ 


. zimmer ihrer 
Mietherin betrat, wurde ſie von einem ſchrecklichen Anblick 


cc 
7 


2 


WR N 


— 2070 — 


wirbel getroffen hatte und den unmittelbaren Tod des Mäd⸗ des Hauseigenthümers und vier Arbeiter unter en Tram 
chens zur Folge gehabt haben mochte. Die Criminalpolizei, mern. Den erſteren hatte man nach faſt ee Arbe 
ſowie die gerichtliche Unterſuchungs⸗Commiſſion waren alsbald ſchwer verwundet aus dem Schutt hervorgezogen, wahrend man 
zur Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Es liegt auch über das Schickſal der anderen vier um 8 Uhr Abends noch 
der Verdacht nahe, daß das Verbrechen von dem Manne be⸗ im Unklaren war. 
angen iſt, welcher die Seidler in ihre Wohnung begleitet — [Eine moderne Familien-Tragödie] wird aus 
tte, und daß das Motiv in einem Streite zu ſuchen iſt. Apoſtag unterm 5. d. M. dem „Peſter Lloyd“ berichtet. 
welcher zwiſchen beiden entſtanden war. Die That ſcheint ge um 5 Abr Nachmittags wurden die hieſigen Bewohner d 
gen 6 br Morgens verübt zu ſein, denn um dieſe Zeit hatte die Nachricht alarmirt, der Waldhüter habe in dem na 
ein auf demſelben Flur dienendes Mädchen einen Aufſchrei Gehölze einen wohlgekleideten Herrn und neben ihm drei Heine 
ehört, welchen fie jedoch nicht weiter beachtet hatte. Eine Kinder erſchoſſen gefunden. Bei 100 Perſonen begaben 0 
albe Stunde ſpäter ſah eine in demſelben Haufe wohnende ſofort an die bezeichnete Stelle, wo ſich ihnen ein erſchüttern 
rau einen ihr unbekannten Menſchen aus dem Hauſe kom⸗ der Anblick darbot. Drei kleine Kinder, zwei Mädchen 
men, welcher ein Bündel unter dem Arme trug. Derſelbe ein Knabe, lagen tobt am Boden. Das jüngite Kind, ein 
ing ruhigen Schrittes und die — begrüßend aus dem Knabe, mochte ungefähr drei Jahre alt geweſen fein, während 
Se, bald aber beſchleunigte er ſeine Schritte und eilte der das ältefte, ein Mädchen, 12 Jahre zählen mochte. Die 
ttillerieftraße zu. Aus dem Zimmer der Getödteten wird Leichen lagen neben einander mit dem Mantel ihres glei falls 
nichts vermißt, als eine braune Hofe, welche dem Manne der todt daliegenden Vaters überdeckt. Alle drei, ſowie i ter, 
Wirthin gehörte. Es ſcheint danach, daß der Thäter ſeine der ſie umgebracht, trugen klaffende ießwunden in der 
eigenen Hoſen mit Blut beſudelt hat, und um hierdurch ſich Herzgegend. Der Eelbftmörber und dreifache Mörder heißt 
nicht zu verrathen, dieſelben in das Bündel, welches er unter eter Muranyi, war als Kanzeliſt beim Miniſterium des In 
dem Arme trug, gelegi hat, nachdem er jene braunen Hoſen nern angeſtellt und ein Schwiegerſohn des hieſigen Notars. 
des Mannes ausgezogen hatte. In ähnlichen Hoſen iſt er Er lebte ſeit Jahren in mißlichen Verhältniſſen getrennt 
auch von der obenerwähnten Frau geſehen worden. Auf die feiner Frau. Auf der Erde fand man eine zweiläufige 
Entdeckung des Thäters ift Seitens des Polizei⸗Präſidiums geſchoſſene Lefaucheux⸗Piſtole, eine Reiſetaſche und das Spiel 
eine Belohnung von 100 Thalern geſetzt worden. eug der Kleinen. In den Kleidern des unglüdlihen Water? 
Linden (bei Hannover), 8. Septbr. Mord.) Die Be: befand ſich eine Barſchaft von 4 fl. 30 kr. und mehrere Brleſſ, 
wohner des Hauſes Nr. 18 in der Behuſenſtraße fanden geftern darunter auch einer an die in Preßburg lebende Wittwe 
leich nach 6 Uhr, nachdem fie in Folge eines vernommenen Heute wurden die vier Leichen gerichtlich obducirt. Die trau 
5 Te, 2 * 1 97 & 1 in rige Affaire hat allgemeine Theilnahme hervorgerufen. 
demſelben Hauſe ndlibe Wohnung der eute Stoffregen 
gedrungen waren, die Ehefrau Stoffregen mit einer tiefen, Ueber de 888 1867 zu Petz 
Dabrſcheinlich durch einen Beilpieb zugefügten, Wunde am z isch = * * * Sn A 
intertopf tebt in ihrem Blute auf dem Boden ihrer Wohn: Roreg. Gern Justi —— zu Gleiwig T. 12. Ser 
be liegen; auch eine Schnittwunde am Halſe ſoll ſich vorge ; A 9 jrath 1 Ki 5 leiwitz * — 7 
den haben. Auf geschehene Anzeige bei der Rolizeidirection — l. Neichme an 1 San — 
begaben ſich ſofort einige Polizeibeamte in die Stoffregen'ſche Sl — dae nn zen Hermann Reichma 
Wohnung un e e x ae In auen, und des Fabritanten Auguſt Hermann 
die Ver ng des verdächtig erſchienenen Ehemannes. Wie ' : : 
das gelle mittheilt, lebten die Eheleute Stoffregen ſchon AR rer mann ” lg Hehe ad 1 eilermeifters 
lange in Unfrieden mit einander, der wiederholt in Thatlich⸗ Sach. Geric 3 ie N 16.55 5 
keiten ausartete, und zwar, weil die Jrau eines fträflihen im. Apothet 5 120 ig * 7 2 deen Anal 
angs mit anderen Männern verdächtig war, die wiederholt in Arsen Sund gen de * 8 J Nachlaß des Glaſer 
Beranloffung genommen hätten, den Stoffregen gröblich zu in: m ſters Seiedric Aus ER wei 8 . aß * 
ſultiren. Zwei ſolcher Nebenbuhler hätten ihn noch vor Kur⸗ Sach Gerichtsamt Ern bal 1 & derlei it 2 0 J) 
zem ſo mißhandelt, daß die Spuren davon heute noch an ſei⸗ 98. Octbre, ad 2) 21. —— — — — Ma er 
nem Körper ſichtbar wären. Die Frau ſoll in der Nacht vor b ff in — Be 0 de 2 = echanikus Franz A Sch 
der unfeligen That nicht im Haufe geweſen und erft am Mor- fender; des Kann. Antor — en T Kreisg⸗ 
en zurüggelehrt fein. Gleich nach ihrer Rückkunft entjpann Heilsber R au 91 — Bass Ay uttſtadt, Kre 
1 der Streit, der auf fo traurige Weiſe endete. Stoffregen ? Set — erw. Rechtsanwalt Schulz in Heilsberg, 
"Rad an dem fraglichen Morgen nicht in feiner Woh⸗ tober. 


. * 2 9 8 \ 
nung geweſen zu jein, feine Behauptung fteht indeß im Wider⸗ unit und i 1 ] 
r e e De, DIE Bei einem Dielen Zope In Ballet angehoben ine, 
dem Wortwechſel ſeine Stimme deutlich erkannt haben wollen. nationalen Concurs für Kirchenmusik haben zwei ſächſiſch I | 

n dem Zimmer, in welchem die Ehefrau Stoffregen lag, ift Tonkünstler die beiden erſten Preiſe erhalten. Die Aufgabe 
ein Beil vorgefunden. f beſtand in einer dreiſtimmigen Meſſe (im ſtrengen Style) fü | 
Ar 8. Sept. (Einſturz.) Heute Nachmittag gegen Männerchor mit obligater Orgel und waren zur Preisbewe, b 4 


5 Uhr erlebten wir wieder einen Einſturz, der die ganze Stadt bung 100 Meſſen aus Belgien, Holland, Deutſchland, E — 
in Aufregung verſetzte und großen Jammer hervorgerufen hat. rankreich, Italien, Spanien und Nordamerika tee ad 
Ein unter dem Pinterbaufe eines Metzgerhauſes angelegter en erſten Preis (beſtehend in einer goldenen Medaille 
und noch im Bau begriffener Eiskeller ſtürzte in Folge Sinkens 500 Francs) empfing der bereits beim Dresdener au ee 
des Bodens mit einem Male zuſammen und begrub den Sohn mit einem Preiſe ausgezeichnete Hof⸗Organiſt Edmund 


Nebſt drei Beilagen. 


* 
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- En Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


19. September 1868. 


in Dresden, den zweiten der Cantor Joſeph Löhmann 
b bei Zittau. Der dritte Preis wurde einem Fran⸗ 
zuerkannt. 


Am 16. d. beginnt die 42te Verſammlung deutſcher Natur⸗ 

waer und Slerite in Dresden, am 18. d. Mt die erſte allge: 
itzung. 

det m 15. Maguſt Abends iſt wieder ein neuer Planet ent⸗ 
in Aworden; diesmal von dem Profeſſor Watſon in Detroit 
bei Merita, Er erſchien wie ein Stern zehnter Größe und 
81 ſich während der Morgendämmerung des 16. Auguſt 
Fiess 4 gerader Aufſteigung, 0° 48 fübL Decl. — 
14, Au onet it wieder erſchienen und wurde am Morgen des 


.... er er 


guſt vom Profeſſor Hall, vom Vereinigten Staaten⸗ 
Mervatorium zu le aus, beobachtet. 


1 Landwirthſchaft. 
berühmte Rach ter machen wir darauf aufmerkſam, daß das 
te Buch des Pfarrer Dzierzon (Falch ſche Buch⸗ 
ückerei in Brieg) bis Ende des Jahres an alle ſchleſiſchen 
des eine und deren Mitglieder für 1 Thaler, die Hälfte 
11 früheren Preiſes, abgelaſſen wird. 
* Concurrenz. 
überaus volksthümliche Inhalt des Kalenders des 
ſenemr inkenden Boten bat zur Folge gehabt, daß bei 
ca eritmaligen Erſcheinen in Preußen im * Jahre 
a0 e000 Exemplare (im Ganzen über , Million) 
egejeht wunden. Sieler Erfolg hat eine Menge Nachahmun⸗ 
© Fuge eführt; es it aber doch ſtark, wenn ein Verleger 
La aden ſeine Nachahmung, die ſich natürlich nur auf 
inäiileiten eritreden kann, wie folgt ankündigt: „Die 
de Erf 
Mir 


en zu Geſicht gekommene Mittheilung über das bal- 

l deinen des Lahrer Hinkenden Boten für 1869 

nlaſſung, Ihnen anzuzeigen, daß Anfangs Okto⸗ 

wird meinem Verlage ein kleiner Volkskalender erſcheinen 

der dem Lahrer Hinkenden Boten Concurrenz 

en ſoll. — — Mit Rüdjiht auf das angekündigte 

nen des Lahrer Hinkenden Boten ziehe ich 8 0 

Sie ſchon jezt darauf aufmerkſam zu machen und Sie zu 
v 


+ hren muthmaßlichen Bedarf an „Lahrer Hinken⸗ 
ten“ nicht vollſtändig zu verſchreiben, bis Sie 
Wochen Gelegenheit gehabt haben, zu ventiliren, () 
Kalender Sie Ihre ganze Thätigkeit zuwenden wollen 


rack Papier, 


1 . 
ea 
er 


Saoon abhatln, ab 
babe 
des Lahrer Hinkeuben 


— 


halb, um den Distribuenten einen größtmöglichen Rabatt 
gewähren zu können, der namentlich den Vertrieb durch Col⸗ 
porteure und andere Unterhändler zuläßt.“ Wir können die 
Verſicherung geben, daß trotz des billigen Preiſes und des 
reichen Inhalts des Lahrer Hinkenden Boten der 
Rabatt ein bedeutender iſt. (100 Ex. koſten nur 10 
Thlr.) Die Kalenderverkäufer werden daher gut thun, raſch 
und reichlich zu beſtellen, damit ſie nicht zur rechten Zeit Man⸗ 

el an Exemplaren haben. Obwohl von Mitte November bis 

chluß 7 Auflagen der preußiſchen Ausgabe erſcheinen muß⸗ 
ten, hatten voriges Jahr die meiſten Verkäufer doch ſelten 

emplare und jetzt liegen faſt für die ganze enorme Auflage 
feſte Beſtellungen vor. Die nachſtgelegene Haupt⸗Agentur 
iſt in Liegnitz (Max Cohn). 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 200 Thlr. 
Nu M t 
Re 7 77 en it DOBiinE 
— 


3. Klaſſe 138. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung vom 15. October. 
2 Gewinne zu 2000 lr. auf Nr. 21748 50064. 
3 Gewinne zu 600 Ir. auf Nr. 66671 69321 87771. 
9780 ume zu 300 Thlr. auf Nr. 8534 9659 72969 


Berlin, den 15. September 1868. 
Serien : Ziehung der Preuß. Prämien: Anleihe. 
35. 40. 45. 69 107. 158. 167. 196. 240. 254. 256. 
300. 309. 387, 408. 432 448. 488, 590. 663. 666. 7 


io, 03, 707. 
787. 803 829 999. 1066. 1191. 1217. 1295. 1299, 1361. 
1367. 1483. 1494, 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 4. bis 10. September. 
Hr. Weyrach, Major im 4. 85 2 Inf.⸗Reg. Nr. 51 n. 
au und Sohn a. Brieg. — Hr. Tſchörtner, Rgutsbeſitzer a. 
erbisdorf. — Hr. Landeck, Kfm., n. Frau u. Frl. Tochter a. 
reslau. — Hr. Reimann, Fabrilbeſ., n. Fam. dah. — Hr. 
S. Leubuſcher, Kfm., n. Fam. dah. — Hr. Feige g. Hirſchberg. 
— Hr. Bothe a. Buchau. — Hr. A. Käſe a. Märzdorf. — 
Hr. Richter, Kämmerer a. Namslau. — Frau Raulsbef. & a 

N n. Fräul. Tochter a. Memel. — Militär⸗ 

gaſte: 


Das Kreuz am Wege. 
Eine wahre Geſchichte, erzählt von Ernſt v. Waldow. 


Fortſetzung. a hl 
„Du haft kein Geld mehr?“ fragte fie unwillkürlich er⸗ 
chrocken; doch ſie bereute ihre Worte augenblicklich, als 
riedrich, der in dem Zimmer auf und ab geſchritten wär, 
vor ihr ſtehen blieb und düſter ſagte: „Nein, ich habe kein 
Geld mehr, ich habe es vertrunken und verſpielt und bin 
darnach einige Stunden auf der dunkeln Promenade um⸗ 
hergelaufen und habe mich mit dem Kopfe an die Bäume 
ſtoßen, daß der Schneeputz von den kahlen Aeſten gefallen 
ff — und das Alles in der eitlen Hoffnung, ich würde 


B m u Zr zn 
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in der Beſoffenheit in den Fluß ſtürzen — weil ich nüch⸗ 
tern zu feige bin, dem Elend —“ 

Er vollendete nicht, die Hände vor das bleiche Geſicht 
9 5 warf er ſich in den Lehnſtuhl am Tiſche und 
rach in ein convulſtviſches Schluchzen aus. 

Der Angſtſchrei der Frau, die zu feinen Füßen liegend 
ſeine Knie umſchlang und weinend ſeinen Namen rief, die 
Stimme des erwachten Kindes — ſie vermochten nicht, ihn 
der verzweiflungsvollen Stimmung zu entreißen, in welcher 
er ſich dem wildeſten Schmerze, der bitterſten Reue hingab, 
ſie vermochten nicht ein Bild zu verlöſchen in ſeiner Seele, 
das mit brennenden Farben dort eingegraben war, das 
Bild des Mädchens, welches er allein geliebt, und das er 


verrathen in dem flüchtigen Taumel einer blos ſinnlichen 


Leidenſchaft. 

Und darum haßte er jetzt auch faſt die Genoſſin ſeiner 
Sünde, das gebrochene, elende Weib, das wie die Ehebre⸗ 
cherin der Schrift den Staub des Bodens mit ihrem lan⸗ 
gen, gelöſten Haar trocknete. 

t einem kühlen Troſtworte, das eine Beruhigung und 
ein Verſprechen enthalten ſollte — doch nichts war als eine 
leere Redensart, erhob ſich Friedrich endlich mit wankenden 
Knieen, ergriff das Licht und ging in die Kammer nebenan, 
deren Thür er hinter ſich verſchloß. 

Die Frau ſah ihm lange nach, dann preßte ſie das weiße 
Tuch, welches er in Händen gehalten und das noch von 
einen Thränen naß war, an ihre feuchten Augen und hei⸗ 

Lippen, und die brennende Stirn auf die gefalteten 
Hände legend, murmelte ſie leiſe: 

„Das iſt die Strafe für meine Schuld, ich will nicht 
klagen, mein Gott, ich hab' es nicht anders verdient und — 
ach, ich liebe ihn ja ſo ſehr!“ 

Die Ereigniſſe und Erfahrungen der letzten Vergangen⸗ 
heit hatten das Haar des Müller Werner gebleicht und 
tiefe Furchen in ſein Antlitz gegraben. 

Noch größer war die Veränderung, welche mit Marga⸗ 
rethe vorgegangen war. 

Gleich nach jener ſchrecklichen Entdeckung, die nicht blos 


ihr liebendes Herz zerriſſen, ſondern auch ihr Vertrauen auf 


die Menſchheit zerſtört hatte, war ſie in ein hitziges Fieber 
verfallen, das ſie Tage und Wochen lang in Lebensgefahr 
ſchweben ließ. Doch die Kraft der Jugend ſiegte, fe ge⸗ 
nas; aber das Frühjahr kam heran, ehe ſie wie ſonſt ihren 
gewohnten Beſchäftigungen nachgehen konnte, und die Wan⸗ 
gen blieben ſchmal und bleich, während die goldglänzenden 
Haare, die in der Krankheit kurz abgeſchnitten worden wa⸗ 
ren, ſich erſt zu kurzen Locken zu kräuſeln begannen. 

Noch größer aber war die geiſtige Umwandlung, welche 
ſich in ihr vollzogen. f 

„Die langen, endloſen Stunden, welche die Geneſende, 
unbeeinflußt von allen äußeren Einwirkungen, nur der Er⸗ 
innerung und der Betrachtung gewidmet, die Lectüre der 
Bücher, die der Vater ihr auf das kleine Tiſchchen am 
Bette wie zufällig gelegt, hatten ſie allmälig mit jener tie⸗ 

n, reuevollen 3 irſchung erfüllt, deren einziges und 
öchſtes Streben und Ziel allein die freudige Selbſt⸗ 
opferung iſt. 
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Mit einer Demuth, die etwas gänzlich Gebrochenes 
begegnete ſie ihrem Vater und Sebaſtan, ja ſelbſt 
Vorwürfen der Muhme, die beſonders auf den a 
ſchmähte, daß er als ein Mann, der ja wiſſe, wie es 


Menſchen Berta habe wie ein todeswürdiges Verb 
a 


Er 
die Blinde hinzugefügt, „denn das Herz hat feine M 
und wer die mit Füßen tritt, wird nimmer glücklich, 
Ihr werdet's auch nicht ſein, weder Du noch der 
ſtian, und das ſag' ich, ob's auch mein leiblicher Sohn 
aber die Wahrheit ſteht mir höher, und ich weiß, wa 
auf ſich hat mit fol’ einer erzwungenen Ehe!“ 

Margarethe ſchüttelte bei ſolchen Reden abwehrend 
Kopf, fte und der Sebaſtian — wer dachte daran! 
die Alte hatte wieder mit ihren blinden Augen beſſer 
ſehen, als fie, und als der Sommer kam und Marga 
völlig geneſen war, rückte der Müller mit ſeinem 
hervor, der in nichts Geringerem beſtand, als Marga 
mit Sebaſtian, noch ehe das Jahr zu Ende ging, v 
den zu ſehen. 

Ob Werner dieſen Plan ſchon lange gehegt oder 
efaßt hatte, als durch das Bekanntwerden des Lie 
haltniſses zwiſchen Waltran und Margarethe der Le 
Ruf gelitten und dadurch wohl ein Bewerber, wie ihn 


reiche, angeſehene Mann für fein Kind zu erwarten b dich 
tigt war, abgeſchreckt werden konnte — das wußte Ni ae) 1 
da Werner 0 klug war, von der beabſichtigten Verbinden eri 
auch Sebaſtian gegenüber, wie von einer ſchon feit Jaht ltr 
feft beſchloſſenen Sache zu ſprechen. a Ai“ 

Noch einmal, und zwar an dem Tage, wo der A _ 
ihr feinen Beſchluß verkündete, und feine vollſtändige 8% de 
zeifung an die Erfüllung dieſes Gebotes knüpfte, BEL aß 
ſich der niedergehaltene Lebensmuth und der Wille r ö ku 
über ihr Schicht zu beſtimmen, mit der alten Kraft % 0 
in Margarethen; doch war es nur ein flüchtiges Aufre Kt 


aus der Apathie und demüthigen Hingabe an den W. 
des Vaters, die fie zun Sühne ihrer Herzensverirrung! 
lobt, und nach Stunden bangen Kämpfens und RM 
reichte ſie dem Jugendfreunde die kalte Hand und verſü 
ſich ihm als Braut. eib 
Die Bitte um einen Aufſchub der Heirath nach W 
nachten war das Einzige, was fie ſpäter wagte und . 
ihr der Vater auch ſogleich gewährte. 0 
Werner war überhaupt ſo gut und liebevoll zu er 
Tochter, wie nur je, und nur einmal hatte er das trat, 
Ereigniß jener Nacht erwähnt, und das war an degle 100 
nigen Frühlingstage geweſen, als das Geläut der Gag 
den Bewohnern Roda's verkündete, daß man die 2 ere 
Waltran aus ihrem kleinen Stübchen in ein noch ene 
Kämmerchen bettete zur endlichen Ruhe, da hatte Wi 
am Fenſter ſtehend, düſter vor ſich hin gemurmelt: # | 
hat er auch das Herz gebrochen!“ und 5 leiſe die 2 
eſprochen worden waren, fie hatte fie doch vernommen ai 
leiche Mädchen, und ihre zuckenden Lippen hatten ge 
: „Ja ihr — wie mir!“? y 


— 


Es ‚Wat ein kalter aber ſchöner Tag im Januar, der 
stag Margarethen's und Sebaſtian'8. Die Trauung 
6 taxes hatte nicht verfehlt, die Bewohner des Städt⸗ 
» beſonders die weiblichen, in große Aufregung zu ver⸗ 
„und die Männer hatten diesmal gerechte ursache, da⸗ 
Über verbranntes Fleiſch und verſalzene Suppen zu 
Das ſchadete aber nichts, denn es hatte ſich ge⸗ 
und obwohl es auch gar Manche lieber geſehen hät⸗ 
Margarethe mit blaſſen Wangen und verweinten 
u als ein ſichtbarliches Opfer der Tyraunei des harten 
: wor den Altar getreten wäre; fo waren doch we⸗ 
die Meiſten gutmüthig genug, ſich über die Schön⸗ 
Braut und ihre goldblonden Locken, auf denen der 
1 ſo zierlich geſeſſen, und die rothen Wangen zu 
Nur das ſchwere, „weißſeidene Atlaskleid“ war 
zlündlicher Staat“ und paßte nicht für ein Mädchen 
em Bürgerſtande, zu dem denn doch der Müller ge⸗ 
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+ rund eweſen, ſich jo aufzuputzen bei einer Hochzeit 
ein Ken - ian, 15 — obgleich alles was recht iſt, 
die iiber, reſpectabler Menſch“ — doch keine Partie war, 


u war gut, daß die Vermählten und der Brautvater 
0 den Gäſten dieſe Reden und Urtheile der geladenen 
uer über fie nicht hörten fie wären ſonſt vielleicht 
60 denn jo heiter geweſen, wie fie es in Wirklichkeit waren; 
| chte ging hoch und luſtig zu in den großen, neu ein⸗ 
1 teten Vorderſtuben des Erdgeſchoſſes, das fortan das 
RR Paar bewohnen follte, da — Müller eine Wohnung 
D. ock für ſich hatte einrichten laſſen. 
ſel lange, mit dem feinften weißen Damaſttuch gedeckte 
un bo ſich faſt unter der Laſt der aufgetragenen Schüſ⸗ 
pelt laſchen, und obgleich es ſchon Abend und der 
P Einer t der Gäſte faſt geſtillt war, und hier und da ſich 
5 älteren Männer, verſtohlen eine Cigarre in Brand 


„en das Nebenzimmer ſchlich, ſaßen doch die Mei- 
beſonders die Frauen, noch plaudernd, ſcherzend und 
en und eifrig der ſüßen Bowle und dem großen Baum⸗ 
u zuſprechend, beiſammen am Tiſche. 
te allgemeine Heiterkeit ſchien auch Margarethe ange⸗ 

u haben, denn ihre Wangen brannten, die Augen 

\ teten, und ſcherzend wies fie den Onkel Bürgermeiſter 
u als er ihr unter allerlei zierlichen Redensarten das 
Der m dritten Mal gefüllte Glas bot. 

m dicke Herr, der des Guten ſchon viel, wenn nicht 
eben el, geleifte, wandte ſich lachend zu Sebaſtian, der 
— ſeiner Braut näherte, und forderte ihn auf, mit 
ichezuſtoßen, damit Margarethe ge, wungen werde, das 

See zu thun. 

in fan, der ſehr glücklich und auch recht hübſch aus⸗ 

Ude ſchwarzen Anzuge, der einen kleidſamen Gegen⸗ 
n ſeiner blühenden Geſichtsfarbe und dem hoch⸗ 

Paar, füllte eilig die Gläſer mit der purpurnen 

und „Hoch dem Brautpaar!“ klang es von den 


aber und wenn er noch jo reich war, am wenigſten wäre 
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Lippen des alten Herrn, welchen fröhlichen Ausruf der helle 


Klang der Gläſer begleitete. i N 

Da unterbrach ein leiſer Schrei Margarethens das hei⸗ 
tere Geſchwätz der übrigen Gäſte, welche eben auch ihre 
a ag um auf das Wohl des Brautpaares anzu⸗ 

oßen, — das te ze 
denn die rothe Flüſſigkeit ergoß ſich gleich einem Blutſtrome 
über das weiße Kleid. } } 

Ein allgemeines Bedauern folgte, in das ſich die Vor⸗ 
würfe der Frauen und Mädchen miſchte, welche die Unge⸗ 
ſchicklichkeit Sebaſtians oder des dicken Bürgermeiſters an⸗ 


agten. 5 

Jeder dieſer Beiden ſuchte ſich auf's Beſte zu vertheidi⸗ 
gen, während dem Margarethe mit bleichen Lippen und in 
einer Aufregung, welche Niemandem auffiel (da ſich eine 
Jede in deen Falle nicht wenig alterirt und ihren Ver⸗ 
druß auch ſicher hätte offenbar werden laſſen), entfernte, 
um, wie ſie ſagte, ſich umzukleiden und zu ſehen, wie ſie 
auf der Stelle die Flecken aus dem Kleide am beſten her⸗ 
ausbringen könnte. 

Zwei der jungen Mädchen, welche das Amt der Braut⸗ 
jungfern bekleideten, erboten ſich ſogleich, Margarethe dabei 
behülflich zu ſein; dieſe bat jedoch ſo dringend, kein Auf⸗ 
ſehen und keine Störung zu erregen, und die Mädchen be⸗ 
fanden ſich bei der Unterhaltung ihrer lustigen Tiſchnach⸗ 
barn ſo wohl, daß man Margarethe gewähren und ohne 
weitere Einrede das Zimmer allein verlaſſen ließ, wo denn 
auch bald die durch den Zwiſchenfall unterbrochene Heiter⸗ 
keit wieder hergeſtellt wurde und ſich ſogar noch ſteigerte, 
als der dicke Bürgermeiſter in triumphirendem Tone nach 
einer vorhergegangenen genauen Unterſuchung die Bemer⸗ 
fang machte — daß das noch halbvolle Glas der Braut 
durchaus ganz ſei und alſo die Vorwürfe der Damen völ⸗ 
109 rundios geweſen ſeien, indem jedenfalls Margarethe 
ſe bft die Schuldige und durch eine Schwankung den Wein 
vergoſſen haben müſſe. 

ie Frauen wollten das nun durchaus nicht zugeben, 
und man disputirte lachend hinüber und herüber. 

Nur Eine würde dem nicht widerſprochen haben, und 
das war Margarethe ſelbſt. 

Bebend ſtand ſie jetzt auf dem matt erleuchteten Haus⸗ 
flur (denn der Schneeſturm, welcher das Haus umbrauſte, 
hatte beim Oeffnen der Hinterthür eine der Lampen ver⸗ 
löſcht) und zögerte, in plotzlich erwachter Sucht, allein hin⸗ 
auf zu gehen in ihre Mädchenſtube, um das Kleid zu rei⸗ 
nigen oder ein anderes anzulegen, wie ſie es gewollt — 
denn ſie ſah plötzlich wieder vor ſich: das bleiche Geſicht, 
die dunkeln — ach ſo geliebten Augen — wie ſie das Al⸗ 
les vorhin geſehen, als ſie das Glas hatte an ihre Lippen 
führen wollen, und ſie hörte ſeine Stimme, wie ſie dieſelbe 
vorhin gehört, und dieſe Stimme hatte leiſe, aber mit 
furchtbarer Deutlichkeit daa dicht an ihrem Ohre die Worte 

eſprochen, die ſie einſt ſelbſt in überſtrömender Liebesfülle 
* hatte in die Maienpracht: „Uns kann nichts 
trennen als der Tod!“ 

Der Tod — Margarethe ſchauerte fröſtelnd zuſammen, 
ſie hing an dem Leben, ſie hatte es wieder lieb gewonnen, 


ſeit die dunkeln Fittige des Todes gerauſcht hatten ob ih⸗ 


Glas der Braut mußte Aalen an ſein, 


et Fre 
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rem Haupte, fie wollte leben und das Rechte und Gute 
thun nach Gottes und des Vaters Gebot, dafür mußte es 
ihr denn auch fürder gut gehen und der Frieden ihres Her⸗ 
8 ein dauernder werden — fie war des Kümpfens und 
ingens ſo müde. 
it einem ſchnellen Entſchluſſe kehrte ſie um, nein, ſie 
wollte nicht allein hinaufgehen, ſie fürchtete ihre eigene, ſeit 
der Krankheit doppelt reizbare Einbildungskraft, und dann 
wer konnte behaupten, daß es keine Geiſtererſcheinungen 
gäbe? Im Gegentheil, 05 nicht der Volksglaube, daß 
man ſo deutlich nur die Geſtalten geliebter Menſchen in 
dem Augenblick ſchaue, wo dieſe, noch ſo fern, ſcheiden müß⸗ 
ten vom Leben, und die Macht ihrer Sehnſucht ſie unſerem 
iſtigen Auge vorzuzaubern im Stande ſei? Das war 
doch gar zu grauſig — nein, nicht um die Welt wäre ſie 
jetzt allein hinaufgegangen. 
Da fiel ihr ein, daß die Muhme, die ſchon ſeit einigen 


Monaten völlig kindiſch war, wie der Müller ärgerlich be⸗ 


hauptete, während die anderen Leute die Alte nur ein we⸗ 
nig verrückter nannten, als ſie von je geweſen, zur War⸗ 
tung und Pflege ein junges Mädchen, die Waiſe eines 
früheren Mühlknappen, bei ſich habe; dieſe, Roſe Lare. 
4 gewandtes, flinkes Ding, konnte ihr beim Ankleiden 


n. 

Schnell trat ſie durch eine nur angelehnte, auf den Haus⸗ 
flur mündende Thür der großen Arbeitsſtube, welche heute 
zum Aufbewahrungsorte für die Winter⸗Umhüllungen der, 
meiſt über Land gekommenen Hochzeitsgäſte, diente, und 

leichzeitig als Vorrathskammer benutzt wurde, wie der auf 

m langen Tiſche ſlehende Wein und das Backwerk zeigten. 

Das Zimmer durcheilend, wollte Margarethe die Thüre 
der daranſtoßenden kleinen Stube der Blinden haſtig öff⸗ 
nen, als zu ihrer Verwunderung das Schloß ihrem Drucke 
widerſtand; ſie klinkte noch einmal; dann aber, im Glau⸗ 
ben, Roſe ſei, des Wachens müde, ſammt der alten Frau 
eingeſchlafen, rief ſie: 

„So mache doch auf, ich bin's, die Margarethe!“ 

Ein Schritt näherte ſich der Thür, das mußte die Roſe 
ſein, und auch die Blinde wachte, denn Margarethe hörte 
ihre Stimme; dieſelbe war zwar verſchieden von dem ge⸗ 
wöhnlichen Ausdruck und ſprach weiche und klagende Worte, 
welche ſie aber nicht zu verſtehen vermochte. 

Die Thüre ging auf, und ſie trat haſtig ein — doch ein 
Blick auf die Perſon, welche ihr geöffnet, ließ ſie mit ei⸗ 
nem dumpfen Schrei zurückbeben — es war Waltran, der 
vor ihr ſtand und jetzt ihr Vorhaben, zu fliehen, ſchnell 
dadurch verhinderte, daß er die Thüre ſchloß, den Riegel 
vorſchob und ſich hart an den Pfoſten lehnte, ſo daß es 
unmöglich war, das Zimmer zu verlaſſen, welches keinen 
andern Ausgang hatte. 

Sie ſtand von ihm ni m und ſtützte ſich mit der 
bebenden Hand auf die alte geſchweifte Commode. 

Beide ſchwiegen; endlich ſprach er leiſe; 

„Ich wollte von Dir Abſchied nehmen, Margarethe!“ 

Sie holte tief Athem; dann ſtieß ſie faſt hart hervor in 
abgebrochenen Worten: „Zu was das — wir waren ja 
längſt getrennt; hab' ich noch nicht genug Gram und Leid 
ausgeſtanden und Schmach von den Leuten?“ 


Aufwallung ihr zu F 
ſeinen 


„Vergieb mir,“ bat er in demſelben weichen Tone. 
„Das kann ich nicht!“ ſprach ſie bitter. 
„So liebſt Du mich noch!“ 
Er wandte ſich lebhaft zu ihr; ſie empfand die Ms 
ſeines Blickes, obwohl ſie die Augen geſenkt hatte, da 
ihn nicht anſehen, nicht auf ihn hören wollte. Und en 
mußte ſie es dennoch; wie von einer magnetiſchen Ge 
bezwungen, hob ſie den Blick, flüchtig über ſeine Geſi 
hinſtreifend; das gab ihr die Faſſung zurück, fie fühlte 1% 
abgeſtoßen durch ſein vernachläßigtes Aeußere, das 
ihren guten bürgerlichen Begriffen von Anſtand ein 
des Verkommenſeins war. Margarethe empfand, wenn 
nur unklar, den Vorzug, welchen der Reichthum ihres 
ters, die geſicherte Stellung als Frau, als in h 
Hauſes ihr jetzt verlieh, und mit einer ihr ſelbſt unbegrt 
lichen Kälte ſprach fie: „Laß die Komödie,“ und p 
erſchreckend, fügte ſie hinzu: „Um Gottes Willen, 
Dich mein Vater oder der Sebaſtian ſähen!“ 
Waltran lachte bitter auf und ſtrich ſich mit der 
über die brennende Stirn. „Ja, ja,“ entgegnete er 
gleichmüthig, „ich werde die Komödie ſogar gleich 
und hätt ich gedacht, daß Du eine ſo frohe und g 
Braut biſt, hätte ich Dich nicht erſt eingeladen, auch 
Nun laß gut fein, Grethel, ich will ja auch gutmachen, 
les — Alles. Du ſollſt Ruhe haben, ich gehe ja IM 
Ruhe vor mir in Ewigkeit!“ ant 
Er ſchauerte zuſammen; ſie ſah es und ſprach, von 1 
finſtern Ahnung ergriffen: „Friedrich, was willſt Du 1 
J 


„Was jo Viele vor mir gethan haben und nach mir 
werden — wenn die Laſt zu ſchwer ift — fie abw 
Und dann muß ich ja auch Dein Wort wahr machen, 2 
mit Du nicht meineidig wirſt an Deinem Ehrentage 00 
erinnerſt Du Dich nicht mehr Deines Gelöbniſſes? N 
trennt Nichts — als der Tod!““ 

Eine Eifeskälte trieb die Röthe von Margarethens Wie 
gen und das Blut nach ihrem Herzen; wie von einem Pr 
wirrenden Traum befangen, blickte fie ſich um in dem Bel 
heimlichen Gemache: da ſaß die Blinde in ihrem 41 
aufrecht und nickte und kicherte und hielt die lichtloſen cl 
gen ſtarr auf ſie geheftet und ſprach ſie Sr die W ge 
welche eben von den Lippen des bleichen Mannes dort 
flohen waren wie Geiſterhauch. 1D 

Wo war ſie denn, ſie, die geſchmückte Hochzeitstafel wat, 
die luſtigen Gäfte, und der kerzenerleuchtete Saal — de 
das die Wirklichkeit — und die Vergangenheit, aus of 
Grabe der Erinnerungen entſtiegen, war Alles nicht ge, 
eine jener quälenden Einbildungen, deren fie fo viele h 
habt in ihrer ſchweren Krankheit, oder war es umgele 
Unwillkürlich fühlte ſie an ihre Stirn, und dabei ſic 


fie den Brautkranz in dem lockigen Haar; fie faßte 

und ſprach voll Milde: ’ 
„Ich will Dir vergeben, Friedrich, und ſogar perl 
Alles zu vergeſſen; aber ſprich nicht fo mehr zu mir 

gehe. Halte wenigſtens Jener — um derentwillen Du 

er 8 — die — f er ſich in 

r hatte geſpannt zugehört; jetzt warf er ſi 
f 5 n und umſchlang ihren Leih 
Armen. „Höre mich an!“ flehte er, „Du 
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mich wenigſtens nicht ungehört verdammen, das thut der derjenigen, die fie dem Manne gelobt hatte zum ewigen 
Gerechte ja ſelbſt bei einem der Verbrecher nicht. BR Bunde, n 0 1 
15 habe Dich verrathen — wie die Leute es nannten, die Ja, es war wieder Frühling! Wo war ſie denn nur fo 
en Stab gebrochen haben über mich; aber ob ich auch in lange geweſen, daß ſie es jetzt erſt erfuhr? O, in der 


einer ſchwachen Stunde, die ich verflucht habe jeden Augen⸗ 
ſeitdem, Dich vergaß in dem Sinnenrau che, der mir 
2 unſelige Weib, das ich haſſe — wie ſonſt nichts auf 
er Welt, in die Arme geführt — Dich nur hab’ ich ge⸗ 
lie t, Dich allein. Margarethe, das ſchwör ich Dir beim 
Heil meiner Seele, die bald vor ihrem Richter ſtehen wird! 
d daß ich Dich noch liebe, Du magſt es daraus erken⸗ 
nen, daß ich eher fterben will, als Dich eines Anderen 
wiſſen, und daß Juliens Liebe und das Kind mir nichts 
ſind, denn ſie können mich nicht bei ſich zurückhalten. Noch 
ehe Du in die Brautkammer gehſt, hab' ich mein kühles 
Bette auch gefunden.“ 

5 Er blickte zu ihr auf, voll und klar, und aus feinen 
leichen, feſten Zügen ſprach ein todesmuthiger Entſchluß. 
Sie fühlte das, und eine ungeheure Angſt preßte ihre 
ruſt zuſammen; dieſe Augen, die eben noch jo wunderbar 
for tet, als er von ſeiner Liebe zu ihr geſprochen, die 
billen ſich in wenig Stunden ſchon ſchließen für immer; 
ies bleiche, ſchöne Antlitz ſollte im Todeskampfe ſich ver- 
Neben; über die weichen ſeidenen Locken, den vollen rothen 

und, den fie einft fo heiß geküßt, ſollten die kalten Flu⸗ 
gehen — ja, man hatte erſt geſtern einen Menſchen 
aus dem Fluſſe gezogen, der auf der dünnen Eisdecke ein⸗ 
banrochen war — er ſollte ſo graufig ausgeſehen haben, 
atte die eine Brautjungfer erzählt, und ſei vordem ein fo 
Al bmend hübſcher Menſch geweſen — ja der Tod macht 
Fi gleich. Und da unten zu liegen im Schlamm bei den 
1 iſchen und all dem ekelhaften Gethier — und ſie wöh⸗ 
ruddem in des Sebastian Arm — „Jeſus, erbarm Dich! 
edrich, thue das nicht — Alles, nur das nicht!“ 
R er hatte die letzten Worte unwillkürlich laut 
füttern en; er erhob ſich und zog fie an feine Bruſt; fie 
hlte wieder wie einft das Klopfen feines Herzens, den 
Feuch feines Mundes, dem ihren nahe, und leiſe flüſterten 
weichen Lippen, die ſich heiß und heißer auf die ihrigen 
preßten: 
„So komm mit mir, wenn ich leben ſoll, denn ich kann 
es nicht ohne Dich, Margarethe!“ 
Und fie hörte es, und es klang ihr ſo ſüß, wie die Klänge 
dies längst vergeſſenen Liedes, das fie einſt als Kind in 
en Schlummer gewiegt und das, als ſie es nach Jahren 
Maammen im Gewühl und Treiben des bunten Lebens⸗ 
errarttes, unklare, ſehnſüchtige Wünſche in ihrem Herzen 
tobte! hatte. Es war auch wieder Frühling; die armen 
fo ten Vögel dort fühlten es gewiß auch, fie blickten fie 
Derlangend und ſehnſüchtig an, als wollten fie jagen: 
deen um uns mit!“ Sie waren nur eben gebannt und 
armen Körper füllte ekles Zeug unter dem mu tten⸗ 
kee lu Federkleide; ſie waren eine aufgeſchmückte Lüge, 
e Kunſtwerke der ſchwachen Menſchenhand, welche der 
Gegen Natur hatte nacjaaffen wollen; ſie gleichen den 
Foesſährten, die eugen ihres Liebesglückes geweſen im blü⸗ 
eſträuch des Waldes, wie ihre Liebe zu Friedrich 


0 Geſir 


Fremde, weit, weit, und da war es kalt und traurig ge⸗ 
weſen, und das lebendige Herz in ihrer Bruſt war zum 
Steine geworden, und fe hatte feine Schwere gefühlt. — 
Aber wie hatte fie nur leben können jo lange ohne Son⸗ 
nenlicht und ohne Glück? — Ja, fie hatte eben einen 
Stein in der Bruſt gehabt, und ein Stein ift fühllos gegen 
alles Leid, deshalb hatte ſie ihn auch dem Sebaſtian A ar 
ben können ohne Widerſtreben, aber nur den kalten Stein, 
nicht das zuckende, hochſchlagende Herz mit dem lebendigen 
Blute darin — das hatte die Nähe des Geliebten erſt wie⸗ 
der belebt, und das war ja auch allein erfüllt von der 
Liebe zu ihm — was hätte das einem Anderen 17 

Und die Secunden wurden zu Minuten, und die Wirk 
lichkeit verſank immer tiefer und ward zum Schatten eines 
böſen Traumes, und die todte Liebe entſtieg dem Grabe, 
in das man ſie geſenkt, und ſpottete des Felsſtückes, mit 
welchem menſchliche Vorſicht es bedeckt und umſchlang ſie 
mit glühenden Armen und trug ſie davon auf den Schuim⸗ 
gen allmächtiger Leidenſchaft. 

in I 5 u a. 91 - n zu⸗ 
erſt an der frohen itstafel von den ippen 
der Gäſte fiel. „Wo iſt die Braut?“ f 

Doch die Lippen erblaßten, und die De ward endlich 


von dem Vater und Sebaſtian wiederholt in Angſt und 


Verzweiflung. 
Man darchſuchte das Haus — nirgends eine Spur von 


der Vermißten! Oben in ihrem Zimmer war Margarethe 


nicht geweſen, „denn ſonſt hätten wir fie ja über unferen 
Köpfen gehen und auch auf der Treppe hören müſſen,“ 
verſicherten die alten Leute, welche den erſten Stock bewohnten. 

Alle Dienſtleute wurden eg — Niemand hatte fie 
geſehen — ha, endlich doch eine Spur! Auf der Schwelle 
der Thür, welche zu dem Gemache der Muhme führte, lag 
ein welkes Myrthenſträußchen, das den Beſatz des Brauts 
kleides geziert hatte. Hier alſo mußte ſie geweſen ſein. 


Das Mädchen der Muhme, die Roſe, wurde befragt; ſie j 


antwortete anfangs ausweichend, um ſchließlich zu geſtehen, 
daß ſie trotz des Gebotes, die Blödſinnige nicht zu ver⸗ 
laſſen, der Verſuchung nicht habe widerſtehen können, auch 
einmal zu den Andern in die Küche zu gehen, beſonders 
da die Frau feſt geſchlafen habe. Als fie nach nicht gar 
zu langer Zeit wiedergekommen ſei, habe die Blinde zwar 
im Bette aufgeſeſſen und wirres Ba eredet; von dem 
Fräulein habe ſie (die Roſe) indeſſen nichts gefehen. 

Schluß folgt. 


Familien ‚ Angelegenheiten 
Verlobungs » Anzeige. 


11460. Thnsnelda Thomas, 
Erdmann Berger, 
Verlobte. sy 
Alt-Kemnig. Schwarzwaldau. 


1 — 


* * 
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„11428. Verlobungs⸗ Anzeige. al 
Die 8 Fang Sohnes Eduard mit Fräulein 
Maria Kie „Tochter des Herrn Conrector Kieck⸗ 
Be ne in Zielensig, * — — ich mich, Freunden und Bekannten 
durch ergeben angujeigen 
Seifers hau, den 1 September 1868. 
Koeppel, Paſtor. 


E. Als Verlobte empfehlen ſich: 
. Maria Riechbach, 
, Ednard Noeppel, 
Königlicher Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius. 
Zielenzig, den 13. September 1868. 


Entbindungs » Anzeige. 


10 . Die am 14. b. m. 10857 Ning te Entbindung meiner 
lieben Bit von einem g Kamen ee 10 18 Aether er: 

g Munzky, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

won u. K, den 16. September 1 e 


enkmal ärtficher Liebe einer tiefgebeugten I Mutter 
Jahrg des 9 2 einzigen geliebten Sohnes, 


Wilhelm Püſchel. 


3 us zu Liegnitz an der Cholera, 24 Jahre alt, 
15. September 1866, nachdem er glücklich vom K 
ſchauplaß zurückgekehrt ka "MENU 


rs Anrnerwartet ſchrecklich ſchlug die Stunde, 


Die Dich, „Wilhelm,“ von der Mutter rief, 
2 1 8 Seeitdem blutet meines Herzens Wunde, 
5 Weil Dein Auge mir zu früh entſchlief. 


. Schon find mir zwei Trauer⸗Jahr' entſchwunden 


Fre! Unter Sorgen, Gram und Herzeleid, 
Ach, wie ſchmerzlich floſſen mir die Stunden 
Tränenvoll in's Meer der Ewigkeit. 


Diaooch der Glaube winkt aus Sternen⸗Höhen: 
Gott wird ferner mir auch Tröfter fein, 
NRauhe ſanft! — Ein frohes Wiederſehen 
Wird einſt auch ewig dort erſreu'n. 


2 Seifershau. Die trauernde Mutter. 


. Kirchliche Nachrichten 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
1 — (vom 20. bis 26. September 1868). 
um 15. Sonnt. u. Trinitatis: Hauptpredigt, Wochen: 
5 Communion und Bußvermahnung: 
> Herr Paſtor prim. Henckel. 
N an, 25 An Werkenthin. 


f . berg. D. IR Set 90 9 H. g Haus⸗ 
beſ. und ermſtr., mit Je Mari Häring bie . 
. Maga Den „Riemer, 5 Jafr. Morte Ski nich n 


. ch 

Schmiedeberg. D. 30. Au A 155 505 Blum: 
ſtock, Veudrebe; 1 Math. Smilie Saal. 
SR Ser 1 0 ee in g mit 

oroth. Bertha Louiſe Sten — 

5 ol. drich Wilh. Elsner, Tiſchlermſtr. allhier, mit Saft. 

arie — 55 Eliſab. Rücker. 

Landeshut. D. 14. Alt de Ser oſeph Moſchner, Kol. 
Kreisrichter zu e mit Igfr. Louiſe dope, Sant Clara Paul. 
Schwenk hier. — Aug. BU: ulius Adolph, . 
Hirſchberg, mit 2 Aug. Alw. Math. Aue ee Leppers 

Goldber 8. Sept 95 Auen eige, Freigärtner zu 
Haaſel, mit gat Roſine Kloſe aus Wo dorf. 


Geboren. 


2 


Hirſchberg. D. 4. Aug. Frau Kutſcher Hempel e. T., Ida 

Sam Elifab. Selma, — Ex . Frau Tiſchlermſtr. Rieger 2. 
Carl Heinr. Rob. — rau Auch earb. L e. 1 

Aug erd. — D. 22. Jaan 50 er Günh ther e. D 

Rob. Heinr. — D. 25. Frau ner 228 e. 2 — 

Emma Clara. — D. 28 au Jake rikarb. 5 1 

Kunnersdorf, e. ul Aal Pau 30. 

Scholtz e. S., Goth. Heinr. 

Schildau. D. 0 Septbr. Frau * ai: e. a 
Anna Maria. 

N D. 27. Auguft. Frau 9 Krebs 
7 e. . 29. Frau Kutfcher Heinze hierſ. e. 3 77 
5 — ein Mana a ji 5 8 6. e. In 1.905 

ept. Frau Schuhmacher er hi 
Drucker Langner hierſ. e. S., todtgeb. 

1 D. 8. Sept. Frau e Philip 

— 0. Frau Gerbermſtr. Bü chler e 8 1 

Frau des C. Semburg e. T. — D. 13. Frau Felchen 
en hier e. 

Goldberg. 5 15. Aug. Frau Tagearb. Neugebauer e. T., 
Clara Minna Paul. — D. 16. Frau Gutsbeſ. Mende a. Neu: 
dorf e. S., Carl Guſt. Theodor. — x 2 Frau Seilermſtr. 


Ebert e. S., Carl Rob. Herrm 22. Frau Sattlermſtr. 
Krebs e. &, Paul Bruno Wilh. Da 
Geftorben. 0 

Hirſchberg. D. 13. Septbr. Frau Joh. Chriſt. geb. Poh 
Wittwe des verſt. Ober⸗Landes⸗ ect Sn 9285 e eſe, 
73 J. 6 M. 12 T. — ＋ — 5 Conſtanze, T. des Tür 
pfermſtr. Herrn E. Scholz, 3 T — Frau Cäcilie geb. 
Sn 1 des Dr, med. Hrn. — in Breslau, 46 
950 7 1 1 557 15. Paul Oscar Herm., S. des Bahnwärter 

e (3 


8 75 155 Sept. Carl Ernſt, S. des Inw. u. We⸗ 


ber 1 4 2 
Eichberg. G18. Sept Frau Chriſt. Friederike geborene 


aus: Soc des Fleiſchermſtr. Herrn Bräuer, 50 J. 


ne 


rn 10 RR er . 5 e 5 


Schneidermſtr. Bauer hierf, 70, J. — D. 12. Iagi. Gottfried 
Herrm. Hertwig, Mende el. al 21.3.9 NM ER mi 
and eshut. D. 9. Seht Marie Louiſe Gertrud, T. des 
& allebrer Hrn. Meſchter, 1 M. 9 T. — D. 13. Jul, Herrm., 
„des Häusler Dreſcher zu Leppersdorf, 1 M. 3 K. — D. 14. 
8 Loh Beate geb. Müffiger, ſep. Ehefrau des verſtorb. Schmied 
obias Emmerich zu Leppersdorf, 70 J. r 
SGolpberg, D. 31. Aug. Guſt. Rob., S. des Freigärtner 
Gommer aus Wolfeperf, IM. 16 2 — ©. 1. Eat. Ale 
9 aria Anna Ebert, 21 J. 2 M. 8 T. — D. 2. Jul. Wilh. 
einh., S. des . Kühn aus Wolsdorf, 2 M. 19 T. 
DD. 6. Carl Guſt, S. des Tagearb. Dietrich, 2 J. G M. 3 T. 
9 Hohes Alter. 
andeshut. D. 9. Sept. Eleonore geb. Hampel, hinterl. 
Ehefrau des Gekeddehendler Blümel, 84 8. : 
9 oldberg. D. 4. Septbr. Verw. Frau des Kgl. Lieut. u. 
oſtmeiſter Hrn. Röſſel, Chriſt. geb. Rösler, 83 J. 11 T. 


Ee at (16 


Journal ⸗Zirkel. UE 


11410. Zu dem für das angehende Winter ⸗Semeſter, 

bef den unten näher bezeichneten ausgewählten Journalen 

um penden Zirkel ladet bieſige und auswärtige Theilnehmer 

gl den billigſten gr een ergebenſt 

h 8 in der A. Waldow ſchen Buchhandlung 
erg. 

Journale: Bazar, fliegende Blätter, Berl. illuſtr. Blätter, 
Kit für Alle, Daheim, Europa, Erheiterungen, Familien 
Sunna, Gartenlaube, Globus, Hausblätter, Hausfreund, 
nanorift, Kladeradatſch, Land und Meer, Modenzeitung, Mo: 

heſte, Miau, Novellen⸗Zeitung, Omnibus, Provinzialblatter, 

Vie anmagazin, Romanzeitung, Salon, Sonntagsblatt, Tribüne, 

uur uſtr. Welt, Berl. Wespen, Unſere zeit allgemeine 
illuſtr. Zeitung, Zu Haufe, 


tr. Zeitung, Leipziger 


Gicht-, Hämorrhoiden-u.Bleichsucht- 

4304 kranke 

heilt Dr. J. M. Müller, Specialarzt 
in Coburg. 


Dessen populäre Schriften über Gicht und Hamorrhoiden 
4. in der M. Rosenthal'schen Buchhandlung 
. Berger) in Hirschberg stets vorräthig. Preis 4 Sgr. 


Schul : Anzeige. 


Montag den 12. Oktober beginnt das Winter: Halbjahr in 
Kr, conceſſionirten Pripat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
wie; in welcher Knaben für Gymnaſien und Realſchulen, ſo 
neue das Cadettencorps vorbereitet werden. Anmeldungen 
Schuler entgegenzunehmen bin ich täglich bereit. Auch 

si wieder einige Penſionaire bei mir Aufnahme finden. 
eſchberg, den 16. September 1868. 


1143. 
| Guſtav Schmidt. 
F 49. K 5. Rec. u. Instr. A II. 
N 2. K C 21. IX h. 5. Inst. III. 


r 


Freigemeindliche Synodal⸗ Sache. 
11481. Den Mitgliedern der freien Gemeinden und Freunden 
der Sache diene zur Nachricht, daß nächſten S 1 früh 

ee; 


8 Uhr, die Vertreter der &hienfäen Gemeinden ihre 
bier abhalten. Die Sitzung findet im Häusler'ſchen Saale ftatt, 
Hirſchberg, den 17. September 1868. 19 
Der Vorſtand der chriftfathol. und freien Gemeinde. 
BESLRFBERSFREJESBFEVFRFELTH 72 
8 Aufforderung. a. 
E iſt vielſeitig der Wunſch e Sers 8 
& dem verſtorbenen Arzt und Menſchenfreund, Herrn & 
& Dr. Hederich ein Denkmal zu ſetzen. Im Einver⸗ 
& ſtändniß mit der Frau Wittwe des Verſtorbenen werde 
Sich dieſen Wunſch in Ausführung bringen und erſuche 
Diejenigen, welche ſich an dieſem Liebes werk be 
& theiligen wollen, mich recht bald mit ihrem Ver⸗ W 
& trauen zu — 2 Ich gedenke, auf dieſe Weiſe Je⸗ m 
& bem Gelegenheit zu bieten, feine dankbare Liebe gegen @ 
& den Verſtorbenen zu bethätigen, und werde — den 
& Heinften Beitrag dankbar annehmen. ; 
Eduard Bettauer, 


Hirſchberg im September 1868. f 
BRBRELBDRLEREBPRPPPEERER 2 
11438. „Monta den 21. September c., Nachmittags 2 Uhr 

Sitzung der Handelskammer. 


König, : u. Verfaſſungstreuer Verein. 
11381. Verſammlung am Mee den 25. September „ 
Nachmittags 6 Uhr, im Gaſthofe des Herrn Steinke hierſelbſt. 1 


Schmiedeberg, den 15. September 1868. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Alt Reichenauer Landwirthſehaftl. 


5 3 : — 
eneral⸗ ammlung ttwoch den 30. N 
i de dane . t eee, Ur, erte 
in der Brauerei zu Reichenau, wozu di itgli 
recht zahlreich einfinden wollen. * fac ug Mitglicher 
Tages⸗Ordnung. 5 
2 Ae Sei häfts.Verhältnifle 1 
2, Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes für das Jahr 1869. 
8 Stehen eat er 88 ＋ Statuts. 2 
er Au uß de Reichenauer Landwirt RS 
R Vereins des . 


> bi 


cv 1 5 


* 
Era, 


Kreiſes Bolkenhain. 
chrader, Vorigender "za | 
11508. Einladung. 7 
Auf den 12, October c. wird die Innung des comb. Baur 
handwerker⸗Mittels der Stadt Schönau ihr Quartal abhalten, 
wozu die auswärtigen Herren Meiſter 1 5 deren Geſellen 
in den Gaſthof zum „blauen Hirſch“ hierſelbſt freundlichſt em: 

geladen werden. 8 
Schönau, den 15. September 1868. t R 
Der Vorſtand. 


Jüttner. — 


Amtliche und Privat . Anzeigen ICH . 
11439. Die Rechnungen der Zimmer: und Mühl G 
ſellen⸗Kranken⸗Kaſſe yes pro 1865 und W — 2 
mäß § 16 des Stat r die gedachte Kaſſe in der geit vom 
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11406. 


anberaumt worden 


h erg 

12 — der Maurer-, Zimmer:, 
Len vor 
8 


2 B Nach 8 


einzufinden. Hi 


21. September bis zum 3. e e e, 
ur Ei, der Kaſſenmitglieder ausliegen. 
2 — — 110. September 1808 


Der Magiſtrat. 


ur Neuwahl von 12 Mitgliedern des Geſellen⸗ 
Ausſchuſſes für die hieſige allgemeine Geſellen⸗Kranken⸗Un⸗ 
terſtützungs⸗Kaſſe nach $ 18 sub b der Statuten dieſer Kaffe, 


iſt ein Termin auf 
Dienſtag den 22. tember, ra A Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Sitzungszimmer im Nathhauſe 
hier in Arbeit ſtehende Geſellen — mit Aus: 
kühlenbauer⸗ und Tiſchlergeſel⸗ 
— werden zu De Termine hierdurch mit dem Bemer⸗ 
eladen, daß die Nichterſcheinenden ſich den Beſchlüſſen 
enenen zu unterwerfen haben. 
erg, 15. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


17 der Statuten der allgemeinen Geſellen⸗ 
anken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe in Hirſchberg vom 18,27. März 


13861 find die Rechnungen der genannten Kaſſe zunächſt von 
den Oben 1 


eiftern der Innungen, deren Geſellen Kaſſen⸗Mit⸗ 
aide e er. It noch den Rech für den 
i rüfung ermangelt n en nungen für 
Zeitraum vom . Juli 1805 bis Ende 1867, — 72 zunächſt 
unſererſeits vorrevidirt worden find. 
12 laden daher die ſämmtlichen Herren Obermeiſter 


R hieſiger Innungen, mit Ausſchluß der Maurer⸗ und Zim⸗ 


ner⸗ und der Tiſchler⸗Innung, hierdurch ein, ſich zur Prüfung 
gedachten nungen 


Mittwoch am 23. September, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Seſſtonszimmer 
g, den 15. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


11332. Am Dienstag, den 22. d. M., Nachmittags 
von 2 Uhr ab, ſollen im Roſenauer Revier, hinter der 


rey⸗ 
er'ſchen Fabrik, 153 Stück an den Weg gerüdte Tannen⸗Klötzer, 
in Rollen zu 10, 15, 20 2c. Stück, ſowie ca. 60 Klftrn. weich Stock⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und 
lle verkauft werden. Die Bekannmachung der Bedingungen 
erfolgt im Termin, und werden Käufer hierzu eingeladen. 
Hirſchberg den 14. September 1868. 
Die „Deputation. 
gez.) Semper. 


3. Nothwendiger Verkauf. 
Das der Handelsfrau Gebauer, Chriſtiane geb. Thomas 


Fi Schmiedeberg gehörige, hierſelbſt belegene und sub Nr. 986 
m H. a der Stadt Hirſchberg verzeichnete Haus, 
Bel auf 5526 rtl. 20 


for., zufolge der Fe Hypotheken⸗ 
0 


ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tax 


e, 
am 19, November 1868, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
artſch hier im Parteienzimmer Nr. I. ſubhaſtirt werden. 
3 A ee welche — einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 9 Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 


3 anzumelden. 
NE e, dee 


11459. meren 
In der Kaufmann C. W. Hol lender ſchen Kontursjadt 
von Schmiedeberg ſollen 15 zur Maſſe gehörige, als uneinzie 
bar bezeichnete Forderungen im Geſammtbetrage von 68 rtl. | 
2 ſgr. einzeln oder im Ganzen auktionsweiſe, jedoch ohne Ge 
währleiſtung für die Richtigkeit und Sicherheit der Forderungen, 
an den Meiſtbietenden Da werden und iſt hierzu auf 
den 22. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Parteienzimmer No. 1 vor dem 
Kommiſſar des Konkurſes, ve Kreisgerichtsrath Flie gel, 
Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch einge 
laden werden. : 
Die nähere Beſchreibung der Forderungen und der Beweis 
urkunden, ſoweit ſie vorhanden, an in unſerem Bureau zuF 
Einſicht bereit. 
bee eee 1. 
du s N ung. 
er Kommiſſar des Konkurſes. * 


11377. Ueber den Nachlaß des am 21. Mai 1867 zu Liebau 
verſtorbenen Schmiedemeiſters Johann Kleinwächter iſt das 
Dir Liquidations : Verfahren eröffnet 


worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 1. Dezember einſchließlich | 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. f 

Wer ſeine Anmeldung ier au hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 

Die Erbſchafts⸗Glaubiger und Legatare, welche ihre Forde“ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Da 
jenige halten können, was nach vollſtändiger Berichti ung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaß Maße 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblafjers gezogenen 
Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der 
auf den 14. Dezember 1868 Vormittags 9 uhr 
in unſerm Audienz⸗Zimmer anberaumten öffentlichen Sitzung 


att. 
Landeshut, den 5. September 1868. 
Königl. Kreis: Gericht, 1. Abtheilung. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 


11430 
dur anderweiten Sjährigen Verpach der mit Mi 
. dr.⸗Hutungs⸗ 


pachtlos werdenden Alt⸗, Ober und 
w— wir einen Termin auf Sonnabend den 26. d. . 
achmittags 2 Uhr, anderaumt, zu welchem Pachtluſtige bier 
durch eingeladen werden. 
Friedeberg a/ Q., den 14. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


11398. Freiwilliger Verkauf. 


„Die den Erben des Carl Gottlieb Posner zu Pi amd” 

al gehörige — daſelbſt sub No. 32 belegene — 

oll in dem am 22. Oktober c., N nn al 

an biefiger einge ir; amp Du. 15 ante | 

mine im e eiw ubhaſtation verka 
€ 1 e deen werden im Termine ber 


kannt gemacht werden. N 8 
September 1868. 
Abtheilung. 


nn den 8. icht. II. 


— 


1 


iD 


— — 


— EEE nn un —-¼ —V—— — 


a euer un nom 
Man. Große Möbel : Auktion. 
u Nona den 21. d. M., von früh 9 Uhr und Nachmittags 
Ede, Uhr ab, ſollen in meinem Auktions⸗Lokal, Langſtraßen⸗ 
wegen Umzug und Erbſchafts⸗Regulirung 1 
beſt ſammtliche Mobel, Haus: und Küchengeräthe, F 
Suden in gut erhaltenen Mahagoni⸗Möbels, Sopha's, 
18 8 Schränken, Spiegeln, große 3 gs 2 au 
0 iſtbietend gegen baare Zahlun 
Verben, 0 F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Maas. Auktion. Br 
10 Dennerſtag den 21. September c. ſollen Vormittags 
Bube vor dem Rathhauſe ein Glasfenſterwagen, ein großer 
ettwagen, 3 große Brettwagen mit eiſernen Axen; um 11 
den auf dem ehemaligen Schießplane zwei braune Pferde ge: 
baare Zahlung verſteigert werden. = 
r gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 
Tſchampel. 


1 
ao, Auktion. 


wenftog den 22. Septbr. c., Vormitt. 9 Uhr, 
e ich im gerichtlichen Auktionslokale reſv. vor dem Rath: 
due 2 ferde, mehrere Fracht⸗ und andere Wagen, Möbel, 
Ah? Kleidungsſtücke und Hausrath gegen ſofortige Baar⸗ 
lung verſteigern. 
miedeberg, den 15. September 1868. 5 
Der gerichtliche Auktions Kommiſſarius. 


Petzold. 
Itaso, Auktion. 
I Paar braune 


Pferde, ein Kutſchwagen, ein Spazier⸗ 

en, drei Wirthſchaftswagen, verſchiedene Ackergeräthe, ein 

kungen drei Bettſtellen und andere Meubles ſollen Erbthei⸗ 
er 


in dete den 21. d. M., von Nachmittags 3 uhr ab, 
im Wos am Markt No. 281 hierſelbſt gelegenen Hauſe 
7 u der Auktion gegen Baarzahlung verkauft werden. 
N zuſtige werden E eingeladen. 
arkliſſa, den 14. September 1868. 
1 Der Magiſtrat. 
1 
a. Auction. 
gerichtlichen Auftrage werde ich 
Donnerſtag den 24. September c., 
in der von Vormittags 9 Uhr ab, 
derſchi dem hieſigen Schloſſe zunächſt gelegenen Mühle No. 29 
runier dene, größtentheils gut erhaltene Kleidungsſtücke (da⸗ 
und wei Meifepelze), ein Bett mit Matratze, Bücher, Möbel 
verſchied ne andere Gegenſtände öffentlich gegen gleich 
Meſferdung verſteigern. 15 


rsdorf, den 14. September 1868. . 
Kettner, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 


Montag den 21. d. Mis, von früh 9 Ubr ab, ſollen 
Hauſe des Gensdarm a. D. Opitz zu Petersdorf ein 
ſtrument, Kleider⸗ und Speiſeſchränke, Kommoden, 

che 


1 
2 85 


8 45 Tiſche, Stühle, Bettſtellen, eine gute Ziege und ver⸗ 
kin Sachen zum Gebrauch meiſtbietend gegen ſofortige 
125 . lung verſteigert werden, wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Zweite Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Riefengebirge, 
19. September 1868. 


11284 


Auction. 


Montag den 21. d. M., Nachm. von 12 Uhr ab, wer: 
den in dem Gaſthof zur Gieſſe in Quirl div. moderne weibliche 
Kleidungsſtücke und Betten öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufluſtige 
bet eingeladen werden. 

Schmiedeberg, den 13. 9 1868. 

Müller, Schuhmachermſtr. 


Große Auktion. 


11427. 


baden 


ten, 90 50 und alle andern 


Holz⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 


Es ſollen aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forjtrevier 
Mochau im Hegebuſch am 225 September d 8 von 
früh 9 Uhr ab, öffentlich verſteigert werden: 

320 Schock hartes Schlagreißig und 


84 weiches SEN 1252. 
Großherzogl. Oldenburg'ſches D n 
ien.ed, 7 


11441. Den 24. September von früh 8 Uhr ab, follen auf 
Gehöft des e el Nr. 10 zu Gräben bei Striegau 6 
Pferde, 26 Stück Rindvieh, ſowie verſchiedene Wagen u. Acker⸗ 
geräthe öffentlich gegen gleich baare 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Kreisſtadt, gut gelegen, ſehr frequent und 
renommirt, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers mit dem in 
gutem Bauzuſtande befindlichen maſſiwen Grundſtücke an einen 
reellen Mann unter ſoliden Bedingungen verkauft oder ver⸗ 
pachtet werden. 3 2 

ewerber wollen ihre Offerten gefälligſt franco unter ©. In. 
20 in der Expedition des Boten niederlegen. 


11487. Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Ein zweiſtöckiges Haus in einem großen Gebirgsdorfe 
öchſt vortheilhaft zwiſchen 2 Kirchen und in der Nähe von 3 
abrik⸗Etabliſſements gelegen, in welchem ſeit Jahren die 
derei und Färberei mit gutem Erfolg betrieben worden, iſt 
unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofork zu verkaufen oder zu 
verpachten u. wird nähere Auskunft hierüber der Mühlenbeſ. 
und Ortsrichter Laubner in Arnsdorf ertheilen. 


145. Oeffentlicher Dank. 


Am Vorabende des am 13. d. M. gefeierten Feſte des 
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des Conradswal⸗ 
dauer Militair⸗Begräbniß⸗Vereins find mir, als dem ſeit der 


lung verſteigert werden. 


— 


hy 
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mi 


mit meinem nochmaligen Danke den Wunſch eines ſteten Blühen tie der 


Bauhandwerker ein Befähigungs Zeugniß mit dem nachgewieſenen Grad der Reife als augen 


einzuſenden. 


e  Wer in 
Gründung deſſelben ihn führenden Hauptmanne, fo viele Be⸗ P if 
weiſe een Wohlwollens zu Theil geworden, daß ich hoto raphi che Anzei e. 

0 edrungen fühle, den Kameraden hierdurch öffentlich meinen 11513. Den mehrſeitigen Wünſchen eines hochgeehrten 
innigſten Dank auszusprechen. Das mit dem großen Zapfen⸗ kums von Bolkenhayn und Umgegend nachkommend, baun 
ſtreich verbundene Eländchen, ſowie das durch die Vereinsde⸗ ein photograpiſches Atelier zur Aufnahme von Bi 

utirten mir im Namen ſämmtlicher Mitglieder überreichte Ge⸗ in Viſitenkarten⸗Format, größeren Portraits und Gruppen 

chenk einer werthvollen Uhr, find mir ein erfreulicher Beweis dem Kaffeehauſe des Herrn Böer zu Bolkenhayn e 
eweien, daß der Verein meinen demſelben gewidmeten ſchwachen welches von jetzt ab täglich geöffnet iſt. Pr 

Seiftungen feine Zufriedenheit geſchenkt hat, und verbinde ich Auch dertige 5 Photographien auf Porzellan unter 2 0 
; . auer, ſowie auch Lichtbilder (Mhotstiaphanten 0 

und Gedeihen dieſer ſchönen kameradſchaftlichen Vereinigung. Milchglas, und liegen Gegenſtände von beiden Gattunge 


bei Schönau, den 15. September 1868. gefälligen Anſicht bei mir aus. 
ae 0 Ehr. Feige, Gerichts ⸗Scholz. „Da mein Aufenthalt am hieſigen Orte nur von kurzer 
8 f ſein kann, ſo bitte ich mich recht bald mit zahlreichem 
11392. Dankſagung. und Aufträgen zu beehren. 
j 2 « Bolkenhayn, den 16. September 1868. 

En. Jahren Sir ich — der . pn — — Hochachtungsvoll und ergebenſt 
vieler Mittel keine e erlangen können. Nun wandte 
f 0 a Oſchinskyſchen Seiten (aus der Niederlage A. Numpe, Photograph für Striegau und Bolken 


von Theodor Wiſch in Görlitz) mit ſolch' gutem Er⸗ 
folge an, daß ich vollſtändig geheilt und wieder alle 
Arbeit verri 3 55 en 8 — ne 
ern J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
8, Hunters darf bei Lauban, den 15. Juni 1868. : 
A. Schwarz, chneidermeiſter. 


Die Fallsucht heilbar:| 


Fr. A. Quante, Fabrikant zu Warendorf in wei, 
phalen, Erfinder des als unfehlhar erprobten, nl 1 
mediz, Universal- Heilmittels gegen die Fallsucht, (Epi 

lepsie, epilept, Krämpfe), versendet auf Franco-Verlab, 
gen gratis und franco Prospecte über sem einfache 


* 


10 Jahre litt meine Frau an einem offenen Fuß⸗ Heilverfahren mit zahlreichen, theils amtlich const 
übel. Da alle bisher angewandten Mittel fruchtlos wa⸗ tirten resp. eidlich erhärteten Zeugnissen und Dans 
ten, je verſuchte ich es auf Amathen mit der Oſchins⸗ sagungsschreiben von glücklich Geheilten aus ber . 

. 


ſchen Univerſal⸗ Seife, wodurch meine Frau nach 
Verbrauch von 6 Krauſen gänzlich von ihrem Scha⸗ 
den geheilt wurde, weshalb ich Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, meinen beſten Dank ſage. 


sammtlichen europäischen Staaten, sowie aus Ame 
Asien etc. 11081. 


11370. Streifen zu Rieſchen um leider werden ga, 


öpelwitz bei Breslau, den 12. Juli 1868. P 
? Aug. Lüdeke, Tiſchlermeiſter. die Elle 2 pf. bei S e ne . 
ten Inhalts. 11384. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs widerrufe ich Ene 
Anzeigen Nanni ii 3 unterzeichneter meine unüberlegte und ehrenverletzende Au 
11162. Vaterländiſche wider den Kapſeldreher Julius Päsler von Kön 


Feuer⸗Verſicherungs-⸗Geſellſchaft Wente abt  Miipem Celinen del 
zu Elberfeld. Peterwitz, den 13. September 1868. 0 


i r Arten von Feuer⸗Ver⸗ m Beſitze eines großen, vorzüglichen Pariſer Appat 
Zur Vermittelung alle 8 ner Ver bm lw jetzt — Stande, größere Öruppenbilder und Po 


ſicherungs⸗Abſchlüſſen bei billigſter Prämien⸗Zah⸗ zu Kiefern. Meinen biehgen und auswärtigen Kunden, 7 
lung, ohne jede Nachverſicherung, empfiehlt ſich: a mich zur Anfertigung von guten bil 
Warmbrunn. Emil Junker. Greifenberg in Säl. L. Mablke, Pha 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu eintretende Schüler bereil“ 
14. October ſeinen Anfang nimmt. 5 2 a 

m vierten Jahre der Gründung der Anftalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl von 290 Schülern, worum 
200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin, Magdeburg, Cöln, Düſſeldorf, Danzig, Breslau, Stettin, 4 
burg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbarſtaaten ſich befanden, 11 

Da durch das Nothgewerbegeſetz vom 8. Juli d. J. die ſtaatliche Prüfung für Bauhandwerker aufgehoben She 
muß dieſen um ſo mehr daran gelegen ſein, einen Ausweis über ihre Befähigung 10 beſitzen. Es wird daher am solche 
eines jeden Winter: und Sommer: Semefters an der Anſtalt eine Prüfung in ſämmtlichen Lehrfächern abgehalten un om . 
chülern der obern Claſſe, welche ſich derſelben unterziehen wollen, von der beſonders gebildeten Prüfun 8 Commiſ 2 


Meiſter — werden. Schülern, denen e über praktiſche Bauausführung ein Nachweis noch mangelt, wi 

ausgeführte Probebau, reſp. das Meiſterſtück oder Modell vom Königl. Bau⸗Inſpector hierſelbſt abgenommen. fran 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten 177 
A. N [11254] KH a mMmollinger, Di der Baugen . 


Hamburg- Amerikanifche Paetfahrt- Artien - Geſellſchaft. 
Directe Poſtd chifffahrt zwiſchen 
Hamburg und NewYork, 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


ammonia- Mittwoch, 23. Septbr.) E olſatia Mittwoch, 14. Octbr. 8 

ermania, do. 1 30. Septbr. | & imbria, do. 21 Setbr. 08 

eutonia“, Sonnabend, 3. Octbr. 5 Sileſia (im Bau). 8 
emannia, Mittwoch, 7. Octbr. 5 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. eg 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl, 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 55. 
8. acht E 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunſt. * 
riefporto von und nach den Vereinigten Staaten & Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff“, 


und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend, 
E 1. October, Sago nia 31. December, 
K —— 1. November, — RE 1. Februar 1869, 
P 1. December, | 


I Näheres bei dem Schiffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
dale bei dem für Preußen 8 Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General : Agenten 


. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


* 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
BREMEN und NEWYORRK, 


Southampton anlaufend. 


Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 
15. October. D. America 17. October. 12. November. 
26. Septbr. — D. Weſer 24. 1 . 
3. October. . | D. Hermann 31. 6. : 
D 5. November. b. Union 7. November. 3. December. 


eföftigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Platzen die Hälfte. Säuglinge 3 Thaler. 


. mit 
BREMEN und BALTIMORE 


Southampton anlaufend, 


D Von Bremen: Von Baltimore: on Bremen: Von Baltimore: 
Berlin 1. October. 1. November. | D, Berlin 1. December. 1. Januar 1869, 

fe Baltimore 1. November. 1. December. D. Baltimore 1. Jannar 1869, I. Februar 
Van erner von Bremen und Baltimore jeden en, von Southampton jeden Vierten des Monats. 


Preiſe bis auf Weiteres: Cafüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
läzen die Hälfte. ei 3 Thaler. 


bis auf Weiteres: £ 2. mit 15% Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 


BREMEN und NEW-ORLEANS 
ausgehend und rüdtehrend Southampton und Havana anlaufend: 
Voſſa D. Newyork am 14. October. D. Bremen am 11. November. 
| dag Ba nach Havana und New⸗ Orleans: Erſte Cajüte 200 Thaler, zweite Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 
W t 
1 


duc 


N 
aler Courant. 2 
L 2. 10 mit 15% Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. ; 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowle 


Die Direction des Norddeutschen 9 
Orüsemann. Director. H. Peters, Procutant. 


— 
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Glaſer Rönſch. 


für ältere Leute, iſt bei geringer Anza 


kaufen. Näheres bei 


See eee eee 


® 
Bant- und Wechſel⸗Geſchäft s 
Henſel und Waldmann. 


An: u. Verkauf von Staatspapieren, Eiſenbahnactien ze. 
bei billigſter Bedienung. 


3 Berlin. 11399. Mohrenſtraße 47. 
ERTL BBILPRPELLRPEPSPEB 
11474. Ich 18. jetzt Dunkle Vucghraße No. 7 bei Frau 


premberg, Barbier. 
11521. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich den Schuh⸗ 


00 


machermſtr. Stör für einen unbeſcholtenen Mann. 


Friedeberg a. Q. M. W. 


11388. Dem Bauergutsbeſitzer Herrn Carl Seiffert No. 5 
zu Crommenau zu feinem Wiegenfeſte, den 18ten d. Mts., 
ein 9999 mal donnerndes Hoch! Ein Freund. 


11379. Durch mich hat ſich über den Knecht Sperling ein 


unwahres, übles Gerücht in Umlauf verbreitet; ich widerrufe 


ſolches, leiſte dem qu. Sperling Abbitte und warne vor Wei⸗ 
terverbreitung. Ernft Borrmann. 

Deutmannsdorf, den 14, September 1868. 

Berkauſs- Anzeigen. 

Die in Cunnersdorf, dicht an der Stadt 
Hirſchberg gelegene, früher dem Grafen Cappy 
gehörig geweſene Villa ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. N 

Dieſelbe beſteht aus einem gut eingerichteten 
Wohnhauſe nebſt Nebengebäude und Garten und 
bietet einen in jeder Beziehung angenehmen Wohnſitz. 

Nähere Auskunft ertheilt 11156. 

der Rechtsanwalt Bayer in Hirſchberg. 


11370. Ein ſchönes nettes Gut im Liegnitzer Kreiſe, durch⸗ 
weg neu gebaut, beſte Lage des Dorfes, mit 78 Morg. Areal, 
iſt %amittenverpälniffe halber unter annehmbaren Bedingun⸗ 


» 2 fofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen bei dem . Gaſtwirth Jo hn in Jauer. 


en bei dem Gaſtwirth John in Jauer. 


11157. Ein gut gebautes Haus in einer Gebirgsſtadt, maſſiv, 


welches ſich zu einem kleinen Handel Mn a 
ald billig zu 


verkaufen. Näheres in der Exped. d. B. 
Ein Eckhaus auf der belebteſten Straße Hirſch⸗ 


bergs, worin ſeit vielen Jahren ein rentables Han⸗ 
delsgeſchäft betrieben wird, ift umzugshalber ſofort 


bei einer Anzahlung von 4— 500 Thlr. zu ver⸗ 
Rudolph Friede, 


Schulgaſſe Nr. 7. 11482 


8 - - rer 3 er 
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11083. Ein ebautes Haus mit 9 Stuben nebſt 
behör, in we em felt Jahren Fleiſcherei und ein Mate 
wa chäft erfolgreich betrieben wurde, an einem bele 
Orte, iſt mit einer 3 von 200 Thlr., zu verkau 
Das Nähere zu erfahren bei der verw. Frau Weich j 
Lauban. > 
11515. Gine Mühle, eine Meile von der Gebirgsbeh 
entfernt, mit einem franzöfifchen und einem Spitzgange, „ 
für den Preis von Thlr. dei der Hälfte Anzahlung 
verkaufen. Briefe unter Chiffre A. B. nimmt die Exped 


des Boten zur Weiterbeförderung an. — 
Freiwilliger, meiftbietenber Verfauf ens Hanf! 
n nau. 
11187. Behufs freiwilligen, meiſtbietenden Verkaufs des 
ſes Nr. 84 zu Schönau habe ich zu Folge Auftrags des 
tzers in meinen Büreau 
auf Dienftag den 22. September um 11 Uhr 
einen Termin anberaumt, zu welchem ich Kaufluftige auuiheh 
Das Haus am Oberthor, in geſchäftlicher Beziehung vorthe, 
hafteſt gelegen, iſt in gutem Bauzuſtande und bequem © ieh 
richtet, enthält außer dem ge > Laden oben und u gel 
N 9 Piecen (Stuben und Alkoven) nebſt nöthigen nd 
er⸗ und Boden⸗Räumen, ein Hinterhaus mit Stallung 
ein Gärtchen zur Einfuhr. 
Die Bedingungen des Verkaufs, wozu namentlich die Bei! 
lung einer Caution von 500 Thlr. entweder baar oder in art, 
ländiſchen öffentlichen Papieren nach dem Courswerthe tag 
können bei mir an den Vormittagen in Erfahrung geb 


werden. 
Für ein dem Verkäufer annehmbares Gebot kann der wi 
ſchluß des Kaufvertrages ſchon vor dem Termin ef 


Preiß, Rechtsanwalt und 77 

tem r mit 4500 The folort u perlaufen "hung m 
Uebereinkommen. Näheres in der Expedition des Boten. — 
Durch den Todesfall meines Mannes vera 
laßt, bin ich Willens meine beiden Häuser hier 
ſelbſt, am Ringe gelegen, worinnen ſich 2 Labs! 
befinden, welche ſich zu jedem Geſchäft eignen 
aus freier Hand zu verkaufen. 


114. Verw. M. Springer in Striegel 


11395. Freiwilliger Verkauf. 13 
Das hierſelbſt auf dem Ringe unter der Hypothelen⸗Na 4, 
belegene, dem Herrn Gaſtwirth Schubert gehörige 0 
in welchem ſeit länger als dreißig Jahren die Gaſtwirth ‚pen 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, und ſich ebenſo zu N mi 
andern, insbeſondere a Geſchaͤfte eignet, ſo und 
dem dazu gehörenden Hinterhauſe, Stallung, Bodenraum 
Laden am Dienstag den 29. September c. 
. Nachmittags 4 Uhr, 3 
in meiner Kanzlei meiſtbietend verkauft werden. 
bedingungen konnen in meiner Kanzlei eingeſehen werden. 
Jauer, den 14. September 1868. 4 
Fuiſting, Rechtsanwalt und Notar 


11408. Ein Haus in Petersdorf, neu und maſſio gebe 
mit 3 Stuben, 5 Kammern, ſchönem Keller und Bode 
i Scheuer u ine N unge Acker, we 

au 2 7 
zum ſof gen und ſehr billigen Ver 


= 


Uoso, ei 
N 
N Billiger Verkauf. 
geelugroßes Wohnhaus m. Scheuer u. Stallung, zu jedem Geſchäft 
net, beſonders aber für Schmiede Flecker Stellmacher, 
dich er; auch würde ſich eine Materia waaren⸗Handlung ein⸗ 
> 10 05 8 Enger — ah deim Beer 
ritz bei Görlitz zu verkaufen. Das Nähere beim Beſitzer 
AQudmeritz, Nr. 71. W. Rudolph. 
tee Auf einer der belebteſten Straßen zu Landeshut iſt 
3 ac maffives Haus mit 11 heizbaren Stuben, 2 Alkoven, 
den hen, Entree, 8 Kammern und 2 Gewölben, 1 Wäſchbo⸗ 
günſtnd mehreren Holzremiſen, ſofort aus freier Hand unter 
10 en Bedingungen zu verkaufen. 
in guperes zu erfahren beim Buchhändler Herrn Rudolph 
udeshut. 


Für Brillenbedürftige 


Galen ſein Lager in beſter Güte nebſt allen andern optiſchen 


en bei vorkommendem Bedarf. 
F. W. Ohmann, Optikus, Schildauerſtr. 78, 


— dem Gaſthof zu den 3 Bergen gegenüber. 


115 
. 


Uagı, 


Pr 


it Eine friſche Sendung von Nähmaſchinen 
per aus der bekannten Fabrik von Herrn Schöning 
t 


0 erlin angekommen und empfehle dieſelben einer gütigen 


ung. Carl Scholz, Schneidermeiſter 
Hirſchberg. nn — 22. 8 


N eines waſſerhelles Petroleum 
pfiehlt A. Berndt unterm Boberberge. 


Beſtes waſſerhelles Petroleum 
1 


N Welnen empfiehlt [11501.] W. Frieſe. Rohrlach. 
zu „. Lin Billard nebſt Zubehör, in noch gutem Zuftande 
1 zu derka 2 r 
A uſt Hoffmann, 
Kretſchampächter. 


Ein ewöhnlicher großer Glasſchrauk iſt we 
an Waun billig * verkaufen. Hospitalgaſſe No, %. 


| 
1 


run au. 


9 9 
7 


en Petroleum, 
a Pfd. 3 ſgr., 5 Pfd. 13% fgr., offerirt 
Robert Böhm, äußere Schildauerſtr. 


8 Du. gute, mit Leinewand überzogene Watterahmen, 
2 Ellen lang, 1% Elle breit, find billig zu verkaufen 
11492. innere Schildauer Straße No. 9. 


148. Speckbücklinge, Spickaal, Gelee 

Aal, Stralſund. Bratheringe, Heringe, 

friſch geräuehert und marinirt, empfiehlt 
F. Liebig im „Pommerſchen Laden“. 


Eduard Sachs ' ſehe Magen: und 
8 Lebens⸗Eſſenz. 


7½ ſgr., bei Herren A. Edom und W. Scholz, in 
Warmbrunn b. R. Ertner, in Hermsdorf u. K. b. G. Hamann, 
in Schönau bei A. Feige. 


Pfunden billiger, empfiehlt aul Spehr. 


11311. Ein noch gut erhaltener Goctav. Flügel ſteht zum 
baldigen Verkauf: Tuchlaube 6, 3 Treppen. 


11289 


10569. Wohlſchmeckenden Baſter⸗Syrnp, & Pfd. 3 far, bi 


unter der Garnlaube. 
Es bittet um geneigten Zuſpruch 


11483. Von Sonntag ab täglich friſche Fleiſch⸗ 
Paſteten. G. Wahnelt, Butterlaube. 
11117. Täglich friſche Preßhefe bei Paul Spehr. 
— r 
Saat-Roggen u. Weiten 
11452. hat abzulaſſen Riedel. Herrenſtraße. 
11423. Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum Verlauf beim 


11402. Ein einſpänniger Arbeitswagen mit eiſernen Axen, 

Hinter⸗ und Vorderſchleife, welcher ſich auch in Kuhfuhrwerk 

eignet, ſteht für einen ſoliden Preis zum Verkauf beim 
ied Neumann 


zu Ober⸗Jannowitz bei Kupferberg. 


* 
Aderbefiser Würfel in den Sechsſtädten. 
ID. 


re 


Auer: 
D 


* 
1 


r 
ER = 


n 


P 2 a hang en I iee Sr 
5 2 7 


use Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


nn r * E 7 r err Euer 2.5 


' a de 9 
EN Zur gefälligen Beachtung. | 


In Bezug auf den Gebirgsboten Nr. 72 vom 5. d. M. und der Breslauer Zeitung Nr. 401 vom 28. Auguſt 0 
erlauben wir uns ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß wir ſeit medio Auguſt c. den 
alleinigen Verkauf der 


Braunkohlen⸗Preß⸗ Steine 

ſowohl für Hirſchberg als weiter hinaus in Händen haben und empfehlen ſolche als eine 3 
reinliche, gute, als überſichtige Feuerung, das 1000 Stück 
Preß⸗Steine à 1 rtl. 25 gr. franco bis ans Haus. 


15 Beſtellungen hierauf werden ſowohl bei den Herren Kaufleuten, wo unſere Kohlenbeſtellungsſchilder bereits angebracht, 
als auch in unſerem Comtoir, Promenadenſtr. 14, dankend angenommen, ſo wie prompteſt ausgeführt. 


Nobert Hauer & Co. 


2 Dieſes neue Unternehmen werde ich am Sonntag den 20. d. M. mit einem 
Vitögigen großartigen Ausverkauf auffallend billiger, aber guter Wan: 
ren beginnen. Indem ich um geneigte Beachtung bitte, ſichere ich durch meine anerkannt 
billigſten Preiſe und ftrengfte Reellität die ſolideſte Bedienung zu. Auf 
träge für mein Hirſehberger Putz⸗Geſchäft werden beſtens ausgeführt, etwa nicht 
gleich vorräthige Artikel ſchnellſtens beſorgt. 

Emanuel Stroheim, 
Commandit Lager in Sehmiedeberg i 
EEE EZ RE REN 2 N NR 

Pa. 3 3 
> : weißer dito. 
ein⸗Hand 8 18 Sardines à Thul, 
Wei K lung, Markt No x Kieler Speck : Bireklinger 
11461 empfiehlt: frifchen Hummer ⸗ Salat, 
f als auch engl. Bisquits. 


— 25 * va 7 vie N. 
RE ER n 


N 


2 


Dreſchmaſchinen nach den neueſten und vorzüglichſten Verbeſſerungen mit Strohſchüttler und Kornerreiniqaa 


. 


nen, 


11371. Avis?’ 


Gute baumwollene Vaspelier-Schnure liefert in 15- 

löthiger Packung — 100 Pack 32 rtl., netto 
echt ſeidene Violin Quinten, 60 berliner Ellen 1 rtl., J Caſſa. 
Halsband⸗Quinten, a Gros 25 ſgr. bis 3 rtl. 8 
Effectuirung prompt. Muſter gegen Nachnahme. 


Striegau. Vilhelm Tietze. 


DW 


2 


eu gros Zephyr und Caſtor⸗Wolle en detall 
empfehlen zum billigſten Preiſe | 

Mosler & Prausnitzer. | 
Ma, Strumpfwollen in größter Auswahl! a 


RR . r u . 
. 2 2 2 
| Die Drahtweberei und Siebwaaren Fabrit — 
7 = — 7 „ 
f von Ludwig Müth in Löwenberg 
| Kan ehtt billigſt: Drahtgaze für Getreive-Reinigungs-Cylinder zum Beſeitigen der Rathe u. ſ. w, 
owie Reffer und Siebe zu Wurfmaſchinen. 11425. N 
ET RER ET 77. ER N An Sch 

Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, Oporto, Paris, \ 
852. 854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 2 
8 Empfehlenswerth für jede Familie: 8 8 | 
7 Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und 28 13 
8 1 Märschen, als Zuckerwasser, für Badegäste Mineral-Wasser mit 8 8 1 

© 2 — 4 
2.9 0 ve en SE 5 N} 8 
Boonekamp ol Set Maa« -Bitter, 33 
S2 bekannt unter der Devise: 5.2 - N „Oceidit qui non servat“, 00 7 90 

un erfunden und einzig A >, le’ und allein destillirt von 8 z 
U. Underberg- ya Albrecht 13 
288 un 2 SE: 4 3 8 8 1 
837 am Rathhause in WS . RHEINBERG am Niederrhein, | 23 = 7 
8 Hof- LE . Lieferant 38 8 3 
= 1 Sr. Maj, des Königs Wilhelm J. N in: Sr, Maj. des Königs von Bayern, | & 82 90 
28 von Preussen, a! Sr. Kgl. Hoheit des Fürsten zu] " x 
Ir. Königl. Hoheit des Prınzev — 2 — Hohenzollern-Sigmaringen 28 9 
= = Friedrich von Preussen, und mehrerer anderen Höfe — 8 4 
S Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons acht zu haben in 3 © 5 
= Hirschberg bei C. Brendel & Comp. und J. G. Hanke & Gottwald. 2 5 — 


Filiale für Frankreich: - 


u . Underberg - Albrecht, Bouler Poisoniere ® Paris. [8769] 


e 


10794. Nachſtehend bringe ich wiederholt einen Theil der in Schleſien befindlichen Niederlagen meines nur allein achte“ he 


Orientaliſchen Kaßßer⸗ Schrotes 


iger, beſter und billi 


ſter Erſatz für indiſchen Bohnen⸗Kaffee) zu gefälliger Kenntnißnahme eines geehrten Publikums 10 


zig 
Kae hierbei, daß derſelbe nur in Y, und ½ Original⸗Packeten, mit meiner genauen Firma verſehen, verab 


werden wird. — 


nahme meines Acht 


noch gar nicht dageweſen iſt. 


Altwasser: 
R. Wagner. 


— 2 
Muth. 


Charlottenbrunn: 
R. Pätzold. 
Freiburg: 
A. Süſſenbach. 
M. Waldmann. 
L. Majuncke. 
Moritz Scholz. 
rer Dieser. . 
Guſtav Diesner. 
G. B. Carganico. 
Greiffenberg ! 
L. Timmroth. 
A. Ziekro. 


Beier. 
g Enten Yantawih. 
Neumann. 


Glogau ı 
Guſtav Büchting. 
Goldberg: 


5. Regenſtein. 

Schmidt. 

R. Fiedler, vormals Jul. 
Urich. 

J. H. Matſchalke. 
Grenzdorf 

bei Wiegandsthal: 

G. Ebersbach. 


„ 


Warnen muß ich vor vielfachen F 
Verſuch leicht beſtätigen wird, und bitte, beim Kauf des Kaffee⸗Schrotes 


Orientalischen 


zu fordern und auf meine genaue Firma zu achten, womit jedes Packet verſehen iſt. Die immer mehr ſich ſteigernde 1 


Orientaliſchen Kaffee⸗Schrotes, 


ſelbſt über die Grenzen Deutſchlands hinaus, ſpricht zur Genüge dafür, daß ein Kaffee⸗Erſatzmittel in jo vorzüglicher Q 
Nach Gebrauchs⸗Anweifung zu verfahren iſt die Hauptſache. 


Johann Scholz, Dresden, Rampeſcheſtraße Nr. 
alleiniger General⸗Depoſitair für ganz Deutſchland. 


Gottesberg: 
Deter. 


Hirschberg: 


anke & Gottwald's Nachf. 
8 un. 


rath 
Fe Plaste 
Wilhelm Scholz. 
Fri =. Hoffmann. 
ebauer. 


5 Pam 
3 ranle. 
A. Thiel. 


Hermsdorf 
bei Waldenburg: 
Rudolph Zofel. 
Holenfriedeberg 
bei Freiburg: 
Gnſtav Elsner. 


ert. 
udwig — 
3 b 
. Ken. 
3 
G. Enge. 
Liegnitz: 
& Tauch 


älſchun 


Guſtav Dumlich. 
Carl Stolle. 
1 Petzold. 
obert Hellriegel. 
ermann Kern. 
ruſt Wendt. 
Löwenberg: 
Anguſt Schnſter. 


Lauban 1 


ben Pietſch. 
ze 


G. Opitz Wwe. 
Wudeln Seiffert. 
C. S. Schmidt. 
Lähn bei Hirſchberg: 


A. Kern. 
C. W. Spätlid. 
Landeshut 18. : 


riedrich Au Wiegner. 
N. ale 5 


Franz Junge. 
Naumburg 2/@.; 
Weiner & Sohn. 


Bias Hindemith. 
Kauſchkle. 
Siprottaus 


Sum ne 


bret nian 
Soraut 


Ed. * 
ee ex. 
J. C. Haatmutd 


. — 2 


gen, die nur ſehr geringes Zeug bieten, was 
tets nur 


alu 
20, | 


a 
0 Ka. 


Paul 1 go 
Wilh. Radler 
E. Samt 
B. Blaſche. 


Schweidnitz! | 
Archleb. 


rn 5 
Carl Miel 

L. C. Bonzel. 
Richard Opitz. 
Schmiedeberg 
J. G. Siegroth. 
Schönau; 
Adelbert Weiſt. 
Lonis Wilhelm Zeh. 
Rudolph Liebich. 


Tannhausen 
bei Waldenburg! 
Hilbert. 


Warmbrunn! 
L. O. Ganzert. 


Waldenburg! 


= — . —— rr 
—— — — v * 


8 


N a Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


19. September 1868. 


Lampenglocken und Cylinder Beſtes waſſerhelles Petroleum 
N offerirt Robert Böhm, äußere Schildauerſtr. empfiehlt billigſt 5 

| — Das Dom. Hermsdorf bei Goldberg brabihiigt 110ll. Hermann Günther. 
eine Parzelle Bauholz zu verkaufen, und u Jypei ſtarke Pferde 


den. 
Hermsdorf b. Goldberg, den 16. September 1868. (Füchſe) 5 und 6 Jahr alt, verkauft das 
A. Otto. Dominium Rudelſtadt, Bahnhof Merzdorf. 


— 


Gänzlicher Ausverkauf 
und vollſtändige Auflöſung 
Mode: und Manufacturwaaren⸗Geſchäfts 


ſowie des großen Lagers 


fertiger Mäntel, Paletols, Jaquelts und Jacken 


| Hugo Guttmann, 
| Hirſchberg, innere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Koſche. 


Schwarze und bunte Seidenſtoffe, Wollſtoffe jener Art, vom enfach 


ten bis zum eleganteſten Genre, 
Gattune, Jaconets u. Organdy's, Züchen, Inlett's, Barchende, 
Shirting's, Kittai's ꝛc. ꝛc. | 
Gewirkte Long⸗Shawls und Tücher. 
Teppiche, Tiſchdecken, Möbelſtoffe, Gardinen, Rouleaur. 
Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken. 


Großartige Auswahl!! Außerordentlich billige Preiſe!! 2 


En Hugo Guttmann, 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße. 


Nn. Wiederverkäufer mache ich auf dieſen wirklichen Ausverkauf beſonders aufmerkſam. 


11386 


11133. 


2088 — Nat 1 4 


* 
Dampf ⸗-Dreſchmaſchine. | 
Den geehrten Herren Landwirthen empfehle ich meine vorzügliche Dampf⸗Dreſchmaſchine zur gütigen Benutzung, 
Ueber ihre ausgezeichnete Leiſtungsfähigkeit bei geringerem Kohlenverbrauch, als bei anderen ng. Maſchinen, ſtehen mir 
renommirten Herren Landwirthen die beſten Zeugniſſe zur Seite. 
Jungfer in Koſendau und Herrn Vitze in Hohndorf bei Weg N 
Hantke, 


Gegenwärtig arbeitet dieſelbe bei dem Scoltifeibefiger Hern 


Bere landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
robſthain bei Goldberg. = 


in 


Mechten Böhmiſchen Saat⸗Roggen. 


Die erſte Sendung dieſes Saat⸗Roggens empfangen wir bis Ende neuer Woche und 


folgen deren Sendungen allwöchentlich nach. 


Wir erlauben uns hiermit die geehrten Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen 


Strumpffabrikant H. Scholz, 
Löwenberg, Goldbergerſtraße Nr. 148, 
empfiehlt ſein Lager wollener Unterjacken und Unterhoſen, 
eigener Fabrik und beſter Qualität, ſowie auch wollene Strick⸗ 
garne in allen gangbaren Farben, 4 Strähn 8 Sgr. 
Wiederverkäufern bewillige Rabatt. Reparaturen an er 
U. ſ. w. werden ſchnell ausgeführt. 1256 


% Dampf: Caffee's, 


kräftig und ganz reinſchmeckend, als: 
St. Martha pro Pfd. 10 far., 
11 


La Guayra : s 5 
Cuba : 8 
Java Nr. 2 13 ⸗ 
Java Nr. 1 114 


ungebrannt pro Pfd. 3 far. billiger, als 
vorſtehend, empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Albert Plaſechke, Schildauerſtraße. 


Kein Zahnſchmerz 
exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein welkberühm⸗ 
tes Univerſal⸗Zahnwaſſer ſicher vertrieben wird, wo⸗ 
von ſich Zahnſchmerzleidende auf Verlangen unentgeltlich 
überzeugen können. 
0 Thiele in Berlin, Jüdeuſtraße Nr. 24. 
AZ3nu haben in Flaſchen & 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: A. Edom in Hirſchberg, J. 7 Macha⸗ 
die in Liebau, Albert Leupold in Neukirch, 
J. E. Schindler in Reichenbach, Adelbert Weiſt 
in Schönau, G. B. 2 in Schweidnitz, Nob. 
Drosdatins in Glatz, J. G. Schwartz in Breslau, 
Th. G. Rümpler in Sprottau, Ludwig Koſche 
in Jauer. 10791 
11340. Ei — alt neuer, großer Handbrettwagen ſteht 
40. Ein euer, A 
preiswurdig zu Nalauf beim ; 
Maurerpolier Tietze in Oberwarmbrunn, 


können felbigen zur Ausſaat beftens empfehlen und nehmen geehrte Aufträge gern entgegen. 
h Hirſchberg 1/Schl., den 27. Auguſt 1868. 4 


Robert Nauer & Comp. 


| 


— 


un Marinirte Heringe 
ene eee eg 


11514. Ein einſpänniger, eijenariger Frachtwagen, ae 

a Mühlwagen, faſt neu, ſteht ſofort zu 5 one 

auf einen kleineren zu vertauſchen. Bi 
H. Ende in Hohenwieſe bei Schmiedeberg; 


Kein Ausverkauf, 
aber dennoch billig! 1 
Es follen und müſſen ſämmtliche Waaren, PR 
ſtehend in: Kattunen, wollenen Zeugen 
% und ¼ br., Shawls und Umſchlag“ 
Tüchern, Shirting und Wallis, Be 
zeugen, Barchend, weißen und bun 
Bettdecken, Tuch⸗Tiſchdecken und alleh 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, um noc 
vor der Leipziger Meſſe Platz zu ge 
winnen, zu bedeutend hexabgeſetzten Preif 
verkauft werden. ns 
Nur Butterlaube Nr. 37, ein“ 
Treppe hoch, beim Conditor Herr! 
Guſtav Wahnelt, mit der Firma verſehen 
11436, I. L. Berju. 21 
5992. Der rühmlichſt bekannte D, Nephuth 2 


T ar} 430 NL 09. ami " 
Universal-Balsam, witianftes Sausmittd 7 
allen Wunden, als Schnitt:, Stich⸗, Hau⸗, Brand: u. J 
wunden, 5 Quetſchungen, Geſchwüre, Aus 

ee e auf Alben 8 A und Lip 
iſt ſtets vorräthig a schen 6 Sgr. bi 

A. Edom in Hirſchberg⸗ 


11161. 


Zu Hochzeits-, 
n genheits⸗Geſchenken, 


ſowie für den Hausbedarf empfiehlt fein reich 


ausgeſtattetes Lager von: 


5 | Glas: und Porzellan⸗Waaren aller Art, 


Steingut⸗ und Thouwaaren, 


; eſſern und Gabeln aus den ſolideſten Fabriken, 
Nenſilber⸗ und Alfenide⸗ Artikeln: Thee; und 
Eßlöffel, Kafferbretter, Suppenkellen, Leuchter zc., 


Tiſch⸗, Hänge⸗ und Wand⸗Lampen 


beſter Conſtruction, 
Lampen⸗Glocken und Cylinder, 


Schenk⸗Glas, Bier: und Wein: 


* Flaſchen für Gaſtwirthe, 
dun 


Emil P'iutti 


in Waldenburg. 


14 
| 

1 

1 

4 


| 


j 


— 
Die R. F. Daubitz' ſchen Fabrikate, 

Fa Magen:Bitter u. Bruſt⸗ 

Gelee 


N allein erfunden von R. F. 
aubitz 


in Berlin, Charlottenſtraße 19. 
Hic haben bei lee 
ol berg: A. dom. Arnsdorf; J. A. Dittrich. 
ber keuhain: G. Kunick. Lonis Lienig. Friede⸗ 
nerd A. G.: C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. Letz⸗ 
reiffenberg: E. Neumann. Hermsdorf u. K.: 
C. Ropard. Jauer: Franz Gärtner. Landeshut: 
wen baedolph. Liebau: J. F. Machatſcheck. Lö⸗ 
erg: C. H. J. Eſchrich. Neukirch: Albert 
berg old. Reichendach: Rob. RNathmann. Schöm⸗ 
r hip: Aud. Schaal. Schönan: A. Thamm. Schweid: 
Wr »Greiffenberg. Steinſeiffen: Ang-Fifcher. 
Ir Wernun: C. E. Fritſch. Hohenfriedeberg: 
Menzel. Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 


Grünberger Eur: und Speiſe⸗ 
Weintrauben, 


trages. Ludwig Stern 


7 Ausſtattungs⸗ und Gele: 


ie alle in dieses Fach einſchlagende Artitel unter Zuſiche⸗ 


* 
Nieder verfaufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


diese 
in Jahre vorzügli ä ? u 
züglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 
Bi 5 1 Thlr., verſende gegen ranto : Ein: 
Be „Grünberg i Schl. 


2089 — 


Getreideſäcke 


11446. 
offerirt billigſt Herrmann Vollrath. 
10015. 


Amerikaniſche Seife, 


von vielen Inſtituten, Hotels und Haushaltungen als vorzüg⸗ 
liches Reinigungsmittel anerkannt, empfehlen das Stück, circa 
1 Pfund, zu 2½ Sgr.: 
Iulius Hoffmann 
derrmanı Vollrath 
C. F. Tileſius 
C. Schneider 


in Hirſchberg, 
Guſtav „ ee 5 


Haupt » Depot für Hirſchberg und Umgegend bei 
oh. Ehrenfried Döring 
in Hirſchberg. 


Petroleum, 


in anerkannter Güte, verkaufe im Einzeln als im 
Ganzen wieder billigſt. 8 


Albert Plaſehke, Schildanerſtraße. 


hatſachen ſprechen! 
Gern bezeuge ich, daß mich der E 
weisse Brust- Syrup 8 
von G. A. W. Mayer von einem längeren Bruft: 
leiden entbunden hat, und empfehle Ba denfelben 3 
aufrichtig in ähnlichen Fällen, Ich 
Veringenſtadt, den 14. Januar 1868. 2 
Fıau Hirſchwirth König. =) 
u haben in 
Hirſchberg bei N. Friebe. 


11453. 


———— cb 


15 Jahre Erfolg. 


lein ächt 


Jauer: Franz Gärtner. Löwenberg: M. Lands⸗ 
berger. Goldberg: C W. Kittel. Landeshut: 
E. Rudolph. Ho e J. F. Menzel, 
Lieban: Jan. Kloſe. Warmbrunn: H. Kum ß. 
Friedeberg am G.: S. G. Scheu ner. Haynan: 
Carl Neumann. Liegnitz: A. W. Moßner. 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlan : J. G. 
Roſt. Greiffenberg: L. A. Thiele K Ed. Neumann, 
Schmiedeberg: Röhr's ſel. Erben. Weisſtein: 
Aug. Seidel, eee ee 
F 1 


— manner 


C. F. Jaſchke. Neukirch: Alb. Leupold. ar⸗ 
kliſſa : A. Berchner. Freiburg: Apotheker E. 
Störner. 11390 


Neukirch: Alb. Leupold. 
EEE 


Petroleum in beſter Qualität 
empfiehlt Aug. Halbsguth 


11394 in Jaue r. 


— 2090 — 


Liebich's Fleiſchextract, una 
Reines Malzextraet, 


bereitet von dem Apothekenbeſitzer Schering in Berlin, die 
Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Vi 
Verbeſſertes Korneuburger Vieh-, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 
½ Paket 10 ſgr., ½ Palet 5 ib ſowie 


enchelhonig, 
} enanntes Schleſ. Feuchelhonig⸗Extract, die / Flaſche 
10 for. die ½ Flaſche 5 ſgr., find zu haben 
n der Apotheke zu Hirſchberg 
1715. und in der Apotheke zu Warmbrunn. 


1 in Säcken als auch in kleinen Blöcken empfiehlt 
Viehſalz Julins Eruſt. Hermsdorf u. K. 


11285. Einem geehrten Publikum von Greiffenberg und Um⸗ 
gegend empfehle ich mein 


old⸗ und Silberwaaren-Lager 
zu reellen, möglichft —.— Aer, 
— re Seren beiter und Graveur. 


12%. Für Korbmacher. 


Die Weidenruthen werden Dienſtag den 22. d. M. Vor⸗ 
mittag 9 Uhr verlauft Hoberg, Förſter. 
„Siebeneichen den 12. September 18888 
11288. Einen braunen Hühnerhund verkauft der Förſter 
Hoberg in Siebeneichen bei Löwenberg. 


Die heftigſten Zahnſehmerzen 
beſeitigen augenblicklich unfehlbar die berühmten 
10513. Tooth-Ache-Drops. 
Verkauf in Originalgläſern a 5 fgr. bei Paul Spehr. 
78 Oel der Apotheke in Nen⸗Gersdorf, 
Gehör " Sadıjen, in über 200 danlbaren Briefen, 
die jeder Flaſche beifolgen, auch von ärztlicher Seite als 
trefflich wirkſam anerkannt bei Schwerhörigkeit, Ohrenſau⸗ 


fen ꝛc., in Hir ſchberg bei Paul Spehr, Greiffenber 
n 9051078. 5 


11414. Eine Stellmacher⸗Hobelbank (neu) ſteht baldigſt 


zum Verkauf: Inſpektorgaſſe No. 5. 


Unterleibs⸗Bruchleidende 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fällen vollſtändige Heilung durch Gottlieb Stur⸗ 
zeueggers Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsanweiſun 
mit einer Menge überraſchender, amtlich beſtätigter Zeugniſſe 
zur vorherigen Ueberzeugung gratis. Zu beziehen in Töpfen 
N 1 Thlr. 20 Sgr. Pr.⸗Ct. ſowohl direkt beim Erfinder Gott: 
ieb Sturzenegger in Herisau, Kanton Appenzell, Schweiz, 
als auch durch Herrn A. Günther, & Löwen: Apoth. ; Jeru⸗ 
ae in Berlin u. Herren Spalteholz & Bley, 
ogiſten in Dresden. 6837. 


11147. 100 Kaſten trockne Schindeln ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei Tr. Mertin in Liebenthal. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige 
daß ſoeben eine friſche Sendung neuer Petre 
leum⸗Lampen eingetroffen iſt, der Preis iſt 
äußerſt billig, aber feſt geſtellt. 

Umänderung einer Schiebelampe in Petroleum“ 
Lampe innerhalb 24 Stunden. 11462. 

Robert Böhm, äußere Schildauerſtr. 


Feinſte Gothaer Gervelatwurft, e“ 
echten Emmenthaler Schweizerkäſt 


empfiehlt (11273) Julius Ernſt in Hermsdor 


11272. Zwei fehlerfreie braune Wagenpferde, 4 u. 5 
alt, ohne Abzeichen, ſtehen zum Verkauf in Tietze s 9 
in Seen u. K. 


DLR . 
Guſt. Selinke's Bianoforte-Fabri! 
in Liegnitz, Töpferberg Nr. 15 a. ) 


empfiehlt eine Auswahl ihrer vorzüglichen Fabrikate in 7 ö 
geln und Pianino's, engliſcher und deutſcher Mech, 
nik, mit vollem, geſangreichen Ton, eleganteſter a 


Ausſtaltung in Mahagoni, Nußbaum⸗ und Poliſander⸗Ge 
u billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden zu 


en Preiſen als Zahlung berechnet. 5 Jahre Garantie. 
* Weintrauben, 


dieſes Jahr vorzüglich ſchön, verſendet gegen fr. Einſendun 
des Betrages das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr. 
Adolph Hartmann, Weinbergsbeſitzer. 
Grünberg i. Schl., den 2. September 1868. — 


10951. Schwediſche Reibhölzer 
lg in F. Wr. Zimanaeo's See be 
Strumpf Beinlängen. 


Das Praktiſchſte, was bis jetzt die Strumpf⸗Fabrikatio 
ferte, empfiehlt en gros & en detail 
die Strumpfwaaren⸗Fabrik von Lonis Wolle / 
11281. Dresden, Seeſtr. 8. Pd 
NB, Dieſe Längen, an welche die Füße geſtrickt werden ſolche 
freuen ſich des größten Lobes der Frauen, und ſind and 
5 und verwendet gewirkt, in Baumwolle, Merine 
olle, weiß und bunt, in 10 Größen zu haben 0. 


ſtellungen werden prompt ausgeführt. . 


11475. 2 große Schultiſche, 1 Bücherpult zu verkaufen! 
Herrenſtraße No. 7, 2 Treppen 


Für Brillenbedürftige 


1 4 7 2 14 
die Anzeige, daß ich in ö 
| 23. bis 25. September 9 
Schmiedeberg ie e isn den 
Landeshu vom 26. bis 28. September e. en 


hof zu den „drei Bergen“ zu tre 

Zugleich halte ich Fernröhre, Operngläſer, Loupen, 
meter, Branntwein⸗Waagen ꝛc. beſtens . fi 

Warmbrunn, im Septbr. 1868. einze, Optik 


1 lie 


76 


u; 


180 fette Hammel, 
Nobraang 1863—66, ſtehen wegen Abgabe der Pacht auf dem 
15 Masdorf zum Verkauf, ebenſo 70 St. Brackmuttern. 


5 Keuchhuften! 


yon Bis jetzt gab es kein Mittel dagegen. WE Die 
Wanne, Tinktur) des Herrn Dr. Netſch in Rauſcha heilt 
ge gelben dußerlich ganz leicht. Meine 3 Kinder waren in 

en damit hergeſtellt. Don Schramm in Breslau. 
Sur n Hirſchberg bei Paul Spehr, in Greiffenberg bei 


In Hubrich, in Warmbrunn bei R. Ertner zu haben. 
1257. Schindeln, ſchoͤn und trocken, verkauft preiswürdig 


EN Baumert, Schneider in Schmiedeberg. 
Kauf ⸗Geſuche 


Getrocknete Blaubeeren kauft 


Ferd. Bäniſch in Hirſchberg. 


an Getrocknete Blaubeeren 


A. Kirſtein, Hirſchberg, dunkle Burgſtr. 20. 
er Inhaber größerer Poſten — — bevorzugt. 449. 
9. Kleine Kartoffeln werden gelauft. Hellergaſſe 14. 


W Leinſaamen 

2 g 

RL en beſtmöglichſten e ae a 
9. 


10 bis 15 Schock 
ſaure Kirſchbäume 


I 
ſch den noch in dieſem Herbſte zu kaufen geſucht und wollen 
leſeranten perſönlich oder mit frankirten Briefen wenden an 


J. G. Hübner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
in Bunzlau. 


Jur Beachtung für Gerber! 


u 5 
ba, todenes Leimleder, Kälberhaare, Kuhſchweife, Roß⸗ 
geh, Jößeiwole, Ziegenhörner kauft und nimmt Offerten 


Die Roßhaarſpinnerei und Produltenhandlung 
Ferdinand London in Breslau, Albrechtsſtraße 48. 
Ei Zu vermietden _ 
ii in freundliches Stübchen, ſowie 2 Parterre- 
ber mer, äußere Burgſtr. 5, find vom 1. Okto⸗ 
N © ab zu vermiethen. 11307. 


Miet I. Aeußere Burgſtraße Nr. 9 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
Ü ben und bald zu beziehen. 


zung An der Promenade Nr. 44 ift eine freundliche Woh⸗ 
* en. 2 Stuben, 1 Kabinet — N Michaeli d. J. zu ver⸗ 


16. G; 7 
N Eine Stube zu vermiethen. Raupach, Weißgerberm. 


ie Japfenſtraße Nr. 7 find parterre eine Stube mit Al⸗ 
ſofort zu 1 ng 7 uind pärterd 


— — — Ze u TE 


a 


S r 2 


FFF 

In meinem Hause ist zu Michaelis der 
erste Stock mit und ohne Stallung zu vermie- 
then. Ferdinand Landsberger. 


11496. Herrenſtr. 15 iſt Michaeli eine kleine Stube mit Ne⸗ 
benkammer zu vermiethen. 5 


Herrſchaftliche Wohnungen. 
11052. In meinem großen Haufe an der Promenade iſt ni 
nur der »berfte Stock, ſondern auch die Parterre⸗Wo 
nung mit Garten und Stallungen im Ganzen oder geibei 


zu vermiethen. Aſchenborn, Rechtsanwalt in Hitſchberg. 


11469. Stuben nebſt Zubehör ſind zu vermiethen beim 
ohndiener A. Glatz, Hellergaſſe. 


11450. Ein freundliches Ouartier, beſtehend in zwei Stuben 
Alkove, Küche und nöthigem Beigelaß, iſt Hirten 


11339. n vermiethen find: 

Eine Villa auf dem Cavalierberge, 1 Quartier von 5 Stu: 
ben, 1 Quartier von 3 Stuben mit nöthigem Beigelaß bald, 
auch von Michaeli an bei 


I Timm, Maurer- und Zimmermeiſter. 


11420. Eine Wohnung von 4 ineinandergehenden Stuben 
mit großem Entree und nöthigem Beigelaß, ſowie heller Kü 

iſt zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen im Gaſtho 
zum weißen Schwan am Bahnhofe. 


11447. Der ig Stock in meinem Haufe innere Langſtraße 


ift zu vermiethen und ſofort zu beziehen. H. Vollrath. 


11411. Eine comfortabel eingerichtete Wohnung von 5 Piecen 
nebſt Küche und Beigelaß, am ſchönſten Plaze Hirſchbergs 
gelegen, iſt zu vermiethen. Näheres iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 
11401. Eine Schlafftelle iſt offen Bahnhoſſtraße No. 63. 
2 Herren finden Schlafſtelle und Koſt dunkle Burgſtraße 8. 
Drei Gewölbe und eine Stube parterre, ſehr trocken, 
ſind als Lagerräume ſofort zu vermiethen und 1. Ie 


zu beziehen. 
Lauban, Naumburger Gaſſe No. 298. 
r Perſonen finden Unterfommen 
Ein Papiermaſchinenführer, 
welcher befähigt und ſolid iſt, findet ſofort Anſtellung in der 
Papierfabrik Lomnitz bei Hirſchberg i. Schl. 11415. 


Einen Malergehülfen ſucht zum jofortigen 
Antritt (413050 Arndt in Schönau. 


Ein Schneidergeſelle findet Ar⸗ 


beit bei Fiſcher in Grunau. 


RN 
ER ve pr * 
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Taiücchtige Schneidergeſellen finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 11448. 
H. Friedenſohn am Schildauer Thor. 


11443. Zwei Schuhmacher ⸗Geſellen finden bei 


utem 
Lohn dauernde Arbeit bei Pech, Schuhmachermeiſter. 


in in der Bouboufabrikation gewandter, nüchterner, 
g de e e wird zu engagiren ge⸗ 
ucht. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Veit 
gung ihrer Zeugniſſe wenden an 


E. K 
Schweidniz, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 357. 


115 Zwei Meſſerſchmiedgeſellen finden dauernde Be⸗ 
tigung; auch nimmt einen Lehrling an 


Friedeberg a. Q. W. Schwabe, Meſſerſchmiedmſtr. 


Taoüchtige Muͤhlenbauer 


finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 


retſchmer. 
11 


12 1 


bei R. Baumgart, Mühlenbaumſtr. 
11369. Liebau i. Schl. 
11480 


Zwei Töpfergeſellen, 
tüchtige Ofenarbeiter, finden lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Ferdinand Unger in Warmbrunn. 


11393. Dauernde Arbeit 
finden ein oder zwei tüchtige Stellmachergeſellen beim 
Stellmachermſtr. Nicode in Simsdorf b. Hohenftiedeberg. 


1 7 * * 

nich Tüchtige Maurergeſellen 
nimmt an J. Lenz in Warmbrunn. 
11510. Ein zuverläßiger und brauchbarer Brettſchneider, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſofort dauernde Arbeit 
bekommen beim Müllermſtr. Patting in Alt⸗Schönau. 
Ein zuverläſſiger Haushälter kann ſich melden 
11369. im „Verein“ in Warmbruun. 


Zwei Knaben, 
welche die Schule verlaſſen haben, finden 3 Tage 
in der Woche leichte Beſchäftigung in der 
Krahn chen Buchdruckerei. 


11321. Ein junger, kräftiger Arbeiter, der ſich auf Stuckar⸗ 
beiten einrichten will, ebenſo ein Steinmetz erhalten fofort 
ae im Atelier für Bildhauer⸗Arbeiten: Drahtzieher⸗ 
gaſſe No. 1. 


11286. Geſucht 


1 Großfnecht, 
3 Pferdekuechte 
zum fofortigem Antritt. Näheres bei dem 
Vogt Hein rich zu Kunnersdorf bei Hirſchberg. 
Haus No. 50. 


Mehrere Arbeiter finden Beſchäftigung in 


der Portland⸗Cement⸗Fabrik u. Maſchinen Ziegelei 
11412, in Hirſchberg. 


r 


11396. Ein Sohn achtbarer Eltern wird als Laufburſch 
geſucht in der Kammgarn ⸗Spinnerei auf der Roſena.— 


Lohnende Accordarbeit 


beim Herausnehmen und Einmiethen der Rüden vergiebt 
Zuckerfabrik Säbiſchdorf bei Schweidnitz 
Guſtav Mehne. 


7. 
Die Arbeiter-Geſtellung 


von Männern, Weibern, Burſchen und Mädchen) für die 
ampagne in der 


Hertwigswaldauer Zuckerfabrik, 
findet Sonntag den 20. Septbr. c. Nachmittags 1 
ſtatt. Die Campagne beginnt am 1. Oktober c. 1 


11472. Drainir⸗ und Boden⸗Arbeiter finden dauernde Arbel 
beim Schachtmeiſter Sachſe in den 3 Linden in Hirſchberg 


20 bis 30 geſchickte Draſnarbeitel | 


finden auf unterzeichnetem Domininio dauernde Beſchäftig 
Die Arbeit beginnt ſofort. 11374. 


Dominium Cammerswaldan 


* * * 
Anzeige für Arbeiter. 
11276. Dienftag den 6. Oktober c. ſoll der Vetrich 
hieſiger Zuckerfabrik beginnen. 4 27. Sey bel 
ber, Nachmittags 2 Uhr, findet die Annahme der Ar 
ter ſtatt, wobei ich bemerke, daß diejenigen, welche gleich 37 
erſten Tage ſich zur Arbeit einfinden — aber nur ſolche 
außer dem Lohn und dem üblichen Schichtſechſer in den eren 
beiden Wochen einen Silbergroſchen per Tag extra empfang 
deſſen Auszahlung zum Neujahr erfolgt. 
Zuckerfabrik Säbiſchdorf bei Schweidnitz, 

den 12. September 1868. Guſtav Mehne 
11891. 20-30 Erdarbeiter, 1018 Steinſpalter fade 
den ganzen Winter über Beſchäftigung in der Brebe ſchen 
Ziegelei zu Cunnersdorf Nr. 68. 

W. Beſſer, Ziegelmeiſte r ) 

11397. Mädchen werden zur Arbeit geſucht in der Dis 
linger'ſchen Kammgarn⸗Spinnerei zu Hirſchberg.— 
11433. Auf dem Schloſſe zu Mittel: Falkenhain findet n,. 
1. Oltober eine Köchin Aufnahme, wozu ſich Bewerberin 
perſönlich melden wollen. . 
11283. Eine zuverläßige Kinderfran zum ſofortigen — 1 
tritt; ein junger Burſche als Staller, welcher ſpäteſtens ib 
15. Oktober antreten müßte, können ſich melden im Sch 
Hohenliebenthal bei Schönau. a 
11519. Zwei geſunde kräftige Ammen finden Untertommen 


durch Frau Hebamme Wagner in Warmbrunn. — 


Lehrlings⸗Geſuche. 
11269, Einen Lehrling nimmt an 
äh n. 


Läh A. Schwenzer, Siebmacherm 
11146. Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt of 
Guſtav Reimann, Tiſchlermſtr zu Friedeberg 


11422. Für mein Mode, Schnitt⸗ und Spezerei- Waar ge 
ſchäft ſuche ich einen Sohn achtbarer Eltern mit guter 


bildung als Lehrling Bin er in Striegam 


i 


, AOOB, Wir ſuchen einen Lehrling mit den nöthigen 
Vorkenntniſſen. Hirſchberg in Schl. 
M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. 
Julius Berger. 
11257. n meiner Buchbandlung iſt die Stelle eines Lehr: 
Lage, — die nötbigen Schullenntniſſe beſitzt, ſogleich oder zum 


tober c. zu beſetzen. 7 2 
Schweldnitz 8. Septembet 1868. E. F. Weigmann. 


11263 . 

Offene Lehrlings⸗Stelle 
einem ausgebreiteten Chemnitzer Weberwaaren⸗Fabrike und 

Fenels Geſchäſt Beſuch der Handelslehranſtalt iſt geſtattet. 
nieſe mit Handſchriftprobe werden unter IL. St. NO. 150 

aste resiante franco Chemnitz. Sachſen, erbeten. 


14 Gefunden 

00. Ein zugelaufener, ſchwarz⸗ und weißfleckiger Pudel 
lan 9 

baten Erſtattung der N eee u. Futterkoſten 


N olt werden in No. 160 zu Steinſeiffen. 

au. Am Ilten d. M. hat ſich auf dem Wege von Kloſter 
ſchwenthal bis Ütlersdorf ein noch junger weißer Hund mit 
lan arzen Hängeohren zu mir gefunden. Der Eigenthümer 
tina denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſer⸗ 
Rep Sebühren in No. 31 zu Merzdorf a. B. in Empfang 


— Men, 


u 3 En 
a wei Thaler Belohnun 
mp Derjenige, welcher eine ſchwarze Shibet: Bednine 
türkischer Borte, die wahrſcheinlich am 22 ſten v. M. auf 
den Wege von — nach Hohenfriedeberg verloren wor⸗ 
le , in der xpedition des Boten abgiebt. 
en ©, Verloren wurde am 15. d. im Theater zu Warmbrunn 
Nuß iden Tuch, roth mit weißer Kante. Abzugeben gegen 
eur in Villa „Bellevue“ daſelbſt. 


Geſtohlen. 
Dem, DE” Zwei Thaler Belohnung WE 
mubeſcgen, welcher mir den Dieb, der mir ein zweiſpänniges 
Bella agnes Rad von meinem Hauſe geſtohlen hat, der⸗ 
1429 anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich verfolgen kann. 
5 Schmiedemeiſter Heufel n 
oſt. 


Us, ®eldvertede 


1000 Thaler 


don N zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück im Taxwerthe 
| Wien 12000 til. Kg Nähere Austunft ertheilt die Expe⸗ 
1155 des Voten. 


u du, 250 Thaler find auf ſicheres Grundſtück nachzuwei⸗ 
Nur den Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 
Einladungen. 
Zum Ernte⸗Feſte 
ſtentag den 20. d. M. zu „nee Kuchen und Tanz⸗ 
Lundlichſt ein Carl Jeuchner in der Brückenſchenke. 
4 


vis-a- vis der 


carne u. Montag, den 20. u. 21. d. Mts., ladet 
reunde zum Ausſchieben eines fetten Schöpſes 
U oͤrlach in der Sonne. 


. 


g 2003 


Vorläufige Anzeige. 
Mittwoch den 23. d. M. 


lade alle Freunde und Gönner zur Kür mes ein 


für Enten 


ſowie ve 


andere Speiſen und Getränke beſtens geſorgt ſein 


mit dem Bemerken, daß 


5 Haſen. u. Nehbraten, 


„ Gänfe-, 


rſchiedene 


nm 


wird. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz er⸗ 
gebenſt R. Bucks im „goldenen Anker”. 


11403. Zur Tanzmuſik auf n 


ladet freundlichſt ein 


Anfang Abe 
Es ladet ergebenſt ein 


11478. Sonntag den 20. d. M. ladet zur Ta 
lichſt ein Siebenhaar auf dem 


11473. Sonntag den 20. d. M. Tanzmufik in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Kunnersdorf, wozu freundlichſt u 


den 2Often d. M. 


. Friebe im Kynaſt. 


ns Gruner's Felſenkeller. 


Zur Kirmes: Feier 
Mlittwoch den 23. September: e 
Souper ala carte und Tanz. 


nds 7 Uhr. 


E. Siegemund. 


nzmuſik freund: 
Can 


alierberge, 


ttig. 


ni, In die drei Eichen 


ladet auf Sonntag den 20. September zur Tanzmuſik, 
friſchem Pflaumen und Apfelkuchen und täglich jr Hafen: und 


Gänſebraten ein 


„ | — |; + 3 Bin nln 
11471. Sonntag den 20. September ladet zur Tanzmuſik 


+ ein 


freundlichſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 2 
11418. Sonntag den 20. d. ladet zur Tanzmuſſf freund. 


lich ein 


“ Auf den Scholzeuberg 


ladet Sonntag den 20. d. M. zur Tanzmuſik nach gut be⸗ 


ſetzter Hornmuſit ergebenſt ein 


G. Hain in 


Heriſchdorf. 


* 


Leske, Scholzenbergpächter. 
Landhaus in Warmbrunn. 


Sonnabend den 


Kirmes 


wozu ergebenſt einladet 


ergebenſt ein 


11437. Zur Tanzmuſik, 15 


Voigtsdorf ganz ergebenſt ein. 


19. September 


11376 


Feier 
7 Julius Walwald. 


Um zahlreichen 
Tse 


untag den 20. Septbr., | 
Walter in e 5 


11500. Sonntag den 20. d. M. ladet zur Tan 


zmuſik f 
Bent hr 
entſcher. 
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ande 


1 Err ee 


muſil freundlichſt ein E. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen 
. — kann. ——— — 
igszeit der Inſertionen 


zer 


Brauerei Boberröhrsdorf. 


11498. Sonntag den 20. d. ladet zur Erntekirmes mit Tanz 
taywald, Brauermſtr. 


11457. Auf Sonntag den 20. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein verwittw. Sturm in Maiwaldau. 
11458. Sonntag den 20. d. Mts. ladet x Nachkirmes 
auf den Stangenberg ein Nixdorff, Reſtaurateur. 


11442. Sonntag den 20. d. M. ladet zu einem Probetanz 


Su freundlichſt ein 
ſtwirth Lippmann in Ober⸗Giersdorf. 


PPP 
11416. Nicht zu fpät! Es iſt Kirmes in Buſchvorwerk 
Montag den 21 ſten, Mittwoch den 23ſten u. Sonntag 


im neuerbauten 


den 27ſten d. M. und lade Alle ganz ergebenſt ein. Für gute 
Speiſen und Getränke werde ich Sorge 7 75 


Ferd. Wolf. 


11432. Sonntag 1 20 ſten, Dienstag den 22 ſten und 
Donnerstag den 224 ſten d. M. ladet zur Kirmes freund⸗ 


lichſt ein Schnabel, Kretſchmer in Steinſeiffen. 
11467. Zur Kirmes auf Sonntag den 20., Dienſtag den 
22. und Sonntag den 27. September 1 5 nad Lehnhaus 


ergebenſt ein und bittet um ne 
we L. Gäbler, Brauer. 


m. Zur Kirmes Feier 


gt auf Sonntag den 20., Donnerſtag den 24. und Sonn⸗ 
tag den 27. nn alle Freunde und Gönner ganz erge⸗ 
benſt ein Herbſt, Gaſtwirth in Hohenwieſe. 
Sonutag den = und Donnerstag den 24. Septbr. 
lade zur Erntekirmes freundlichſt ein. Far friſche Kuchen 


gr) 5 Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. 
1497. ehrl in Bärndorf. 
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11503. Sonntag den 20., Donnerſtag den 24. und S 
den 27. ladet zur Kirmes ergebenſt ein 
Korbe in Nieder⸗Haſelbach⸗ 


Saarau. 
Gaſthof „zur Hütte.“ 


Sonntag den 20. September 1868 


5. Abonnement⸗ „Concert, 


Anfang Abends 6 Uhr. Auswärtige babe Degen Entree 


11383 


Gäfte Zutritt. Dierske. 
Setteide Markt ⸗ Breife 

Hirſchberg, den 17. September 1868. 

Im. Weizenſg. Weizen Roggen 11 1 
ee rtl. ſgr. pf. 7 rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 1 ddr l 11 rtl. ſgr. 
Hochſter 010 — 47 21 — 2 — — 1 
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Niedrigster. 2 28— 155 121 81181] 1137 
Irbſen, Höcfter rtl. 16 far. 
1 8 den 16. September 1868. 
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=) 15 
in, den 14. September 1868. 


77 1 = . 
e 
Wedrigſter 2 18 3 2 sl 12 — 1E 


Breslau, den 16. September 1868. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 805 Tralles loco 19% F 
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